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SO XXKUL Kapitel 
. Nivelliven oder Wall eins 

fi 

$. 370. Ws haben berite im Vorherochen: 
den einige Arten Fennen gelernt, die Erhöhung 
eines Orts auf dem Felde über der Horizontal: 
fläche eines andern zu re ! 

4 . Bedierite an fih dazu blos der . Maası 
BN nach ($. 42.), fo würden wohl beyvde ' 

unfee auf dem Felde niche zu mweit-von einans 

der liegen dürfen, wenn das Verfahren anders 
wa febr Sefhmeri feyn foll. 

ft die Erhöhung eines Orts, eaar eine 
nicht allzugroße Entfernung von einem getoifs 
fen Standpunfte, fo beträchtlich, daß man ber 
quem einen Elevationswinfel mitdem Aftrolas 
bio, oder auch durch KHülfe eines Microme: 
ters in einem Ferntoßre, meffen Fann, fo läßt . 
fi die Höhe nad Bew: xVi). isigonome, 
rich berechnen, 

Den Gebrauch des Barometers zu Höhen: 
meffungen habe ich im to7ften $. u. f. gezeigt, 
‚tverde aber in der Solge noch einiges davon er: 
Bien, $ Die



en 
1 Diefen Methoden kann man, befonders 
"wenn man das abwechfelnde Steigen und Fale 
Jen bergigtee Gegenden angeben, und in einen 

Riß bringen will, and) noch mit Bortheil die 

Rorbifche Bergmwaage 

benfüigen, deren Einrichtung und | Gebrauch 
im Bhien a aus LXXXIL) zu ers 

feben fe 

2, Dafelbft ift eh ein Michefcheid, wels 
- bes mir 2 gleich langen Füffen at, hu, bie 

unten mit Eifen befchlagen find, verfehen ifte, 

Die Entfernung tu ei genau xo Fuß bes 
ragen, 

Yus der Mitte des Hichtfejeibes erhebtfih 
ein daran befeftigter Arm pn, etwa drey Schub. 
Vang, wit welchem ein vierecfigtes, erwa 16 
Zoll langes und g Zoll breites rechtwinflichtes 
Wrere dergeftalt verbunden ift, daß die Geite 
cd deffelden genau mit tu oder ha varale 

En IeL läuft. 

Aus 3, der Mitte von cd, ift auf dem. 
: Brette ein Halbkeeis cn d befchrieben, welcher 
 2on d an, längft dne genau ift feine 180 Gras 
de gergeilt feyn muß, 

"Aus dem Mittelpunfte hänge an. eimeng 
wohlpolierten Räpfernen a ein Derpenvifel, 

ig aa 
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gder orh im herunter, welches man aus 
Meffingbleche verfertigen, und unten mit eis 
nem Zeiger, der. die Grababrheilungen weit, 
Yerfehen laifen Fanıte 

ne 

Aus Diefer Sineichtung wieb nun abe. 
Jen, daß, fo wie man ah. um die Spiße u, 

erhöhee oder erniiedriget, das Perpendifel im 
' auf dem eingerheilten Halbkreife immer einen 

audern und andern Grad weifen müffe, und 
zwar dergeftale, daß bey einer gegebenen 

 Meigung des Werkzeugs, der gemwiefene Wins 
fet dim allemal = uk = 90? — tuk 

ze 90° — dem Erhöhungswinkel des Punks 
268 t über der duch u gehenden. Horizontals- 

finie uk, feyn müffe, weil nemlich, wenn tk 
eine Berticalslinie vorftellt, tk mit der Rich: 

tung des Lothes im, und vermöge der Eins 
richtung des Werfjengs, u tu mit cd. 
Be Tänft, ei 

h
e
 

8 

n. Es verfteht fih, daß die Ebene des 
Breires end vertical gehalten werden, und. 

N übrigens das Lorh. im ifrey,: und ohne au 
dem Brerte zu ftreifen, herabhängen muß, - 

\ II. Weil nun die Entwerfung tue ıo 
Bub, fo ife der Korizontalabftand der Ben 
den Punfte t, u, oder ; 

Fr kuzın, ‚bin dmmıo fin dim, : 
und.
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und die Erböfung‘ des Punktes t über u, 
tk=tu .. col dim = ı0 cof dim, 

ben Sinus tous ı gefeßt, 

OO Mimme man iin aber ju1'T0000000, wie 
w den Tafeln,’ fo wird, in Fußen 

so findim fin dim 
ku= 

10000000 ° T000000. 
cof dim 

and eben fotk = —— 
1000000. 

Man darf -alfo nur von jedem Ginus 
‚oder Cofimis der Tafeln, 6 Decimalitelfen 
abfehneiden, um uk, tk in Zußen, für jeden, 
naher Winkel dim zu finden, 

Man hat folglich feine Hechnung A 
sogarichmen, wie in Böhbms Anleitung 
zur Megkunft auf dem felde (Hr14.) 

 gefchiebee, vonnöthen, auch. feine befondern 

Tafeln für die jedem Winfel dim zufons 
menden Werthe von tk, uk, fondern die blos 
fen Sinustafeln geben bier fogleich obne | 
weitere Mechnung das Gefuchte, nnd zwar 

: ducd) alle einzelne Grade und Pinuten, 

... Ein paar, GSinustafeln wird dod) wohl 
ein JrUEh. gerbmpie er befi gr h 

Pe 77 
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IE, & lange dim unter 90° ift, fiege 
2: niedriger als r; für dim= 90° liegen: 
 bende 1, u in.einer KHorigontalfläche; wäre 
aber dim flumpf, fo müßte wböher fiegen 

als t, welches denn auch tk negativ. gäbe, 
weil es der Eofinus von dim feyn wiirde, 

Gebrauch) diefes Werkzeuge, | 

IV, Will man nun das Steigen und Salz 
Ien einer unebenen Fläche abc...fg finden, 
- (Fig. LXXXIV.), fo teile man den Sußt der 
 Bergwaage (1.) über a, und bemerfe die Gras 
de und Minuten (welche Ießtere aber man 
wohl nur nah dem Augenmaaße fchäßen- 
fann), welche, von d (Fig. LXXXHL ange; 
technet, das Perpendickel im. abfchneider, 
und fchreibe fie auf, Wenn nun bey - diefer 
erftern Station der andere Zuß w der Berg: 

wange bis b reichte, fo bezeichne man erfts 
Lich b gehörig, und Bringe nun die Bergwan: 
ge über be, und fo ferner über cd, de, ef 
n. fe. w., und fchreibe jedesmalidie Grade und" 
Minuten auf, die das Perpendifel weifer; fo 
hat man allemal von. 10 zu 1ofuffen, oder von 
a nach b, von b nach c, von c nah d u.f. m, 
das abwechfeinde Fallen und Steigen; und 
zugleich den POrgonnMmbRant von einer Sta; 
tion une andern. 

"Eremp
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on Eremp Gefegt ,! ; 

3 De ab habedas Perpendikel geiviefen A 10 
be. Be 2 £ 7 i 65 . 10° 

cd 8 BR 82 . 30 
de 5 4 5 82% N 40 
ef ’ , .>:.:404% © 
du: # : 112. 0° 

fo giebt diefes aus’ den Sinustafeln, nad 
(11), folgende Tiefen und Höhen: - 

Tiefen nach Fußen. | Horizontalabft. in Fr 

-b unter a= 4,199 9,075 zwal 
ce: . b=4,19| 908%5=ik 
ds c=1ı1,305 9,914 =kl 
e; d=1,276 9,918 U: fi We 

Sumev.zie,=10,979) 
x Höben KR, 

f über e =2,419 9,762 
g übe f =3,764 | 9272 

Sum. AU = 6,165 

Hieraus finder fi Gr nun Die <iefe won z 
unteta=+ 10,979 = 6j165= +4, 814. Fuß 
== gm, wo gm eine Vertical; Tinie, und am 

- eine Horizontale bedeuten, - 

» 

V. Um los zu wiffen, wie bo oder 
tief ein Punkt gunter einem andern a liege, 
if es nie nöchig, die Vergwaange an den 

einzelnen Stationen fo zu flellen, daß die 
Punkte



x ink ML, 
Punkte a, b,c,du 1 5 fämtlich i in a. 
Fand derfelben Berticalebene hiegen, iS 

Das wird.aber nöthig fenn, wenn mar 
 gtoifchen a und g zugleich den richtigen „Noris 
 zontalabftand am, durch Nbloße Summirung 

der horizontalen IBeiten von anac) b, von b 
j as sufm verlangt, 

Unter diefer Borausfegung wäre alfoCLV») 
} ra ARE 9,914 1 
i = ai + kt ki % 26% \ 
2 = 56,956. au. See n 

! 

2 VL Wollte‘ Hhatı den Zug abe... S af 
dem Papiere verzeichnen‘, fo ‚nehme man am 

v3 

> die Horizontalmeiten der einzelnen Statiohen 
“ Yon and i, voninach ku.fe.m.,.oder no, 
beffer, die Abfeiffen ai; aka it ik, al 
 =aitiktklieie, und nun bon ii nad, 

b, von k nah em. f. w., als Hrdinaten, die 
Kiefen voh b untera; euhter a; duhter“ alt, 2a 

4 Fiir Vunfte, die Über am zu Fliegen Fämen, ‘ 
werden die Drdinaten auf die entgegengefeßte 

‘ Seite von am getragen, Die: Punkte a, b; "7 

; 
F 

i 
Ki 

E- 

einen Profilriß von anac &- 

VI Anmerkung Benn dir Halb: 
imefler des Sk Kreifes auf der Berge 

2 ; 3 Waage 

für eine Abfeiffenlinte an, und feße du 

erw fe wi alsdann ufommengehänge, ‚geben _
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waage weniger als einen Schuh.beträgt, fo 
werden fi) nad dem ‚bloßen ‚Augenmaaße 

die Minuten eines Grades nicht leicht ges 
-nauer, als bis obngefährz° angeben laflen, 
Man Fönnte indeffen wohl eine Einrichtung | 
treffen, daß das herabhängende Perpendifel 
etwa einen hängenden Vernier vorftellte, oder 
daß man fonft auf andere Arten die Winfel 

genauer erhielte. Allein theils würde durch 
fotge Einrichtungen die Bergwaage zufam: 

gefegter,, theils ift e8 auch zu ihrer gewöhns 
lichen Abficht immer hinreichend, die Winkel 

nur bis auf ein’Z oder & eines Grades genau 
"zu wiffen. _ GSelbit..bey der übrigen Einrich: 

tung diefes Merfzeugs wäre eine größere 
Gerdauigfeie überflüffig, da z E, felbft beym 
Einfegen der Füße.at, hu über jeder Stas 

tion, beträchtliche Sebler varfallen Fönnen u. 
Dgl. Der. Erfinder diefer Bergwange, Gau 

org Rotbe, bat fie in einer Eleinen Schrift 
(Befhreibung, einer neuen Berg: 
mwange 2 20 Leidge 2758.) ‚befannt ges 

- machte Br >“ 

> Unvolltommener ‚als die Rotbifche Bergs 
wange ift die Under. Gärenerifhe im 

teupolds Theatro flatico univerfali, 
pP 320s , 8 } ) 7 

Hrn. Inohodfofs Bergmaage:ift im 
svefentlichen die Nochifhe, Man a 

: a (2 
m 
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2779 pP. I. p. 198, auch in dem gichtens 

 Marurgefch. I Bd, 3. St ©. 103. 

, Die Bergwange des Hrn. Nordenbe e 98 

ber Getalt der Morhifchen gleich, 

So brauchbar indeffen: die Neibifhe. 
 Bergmaage in Fällen ift, wo.es ben Höhen 

 bergifhen Magaz. zur Phnfif und 

 (QAUd5, der Shwed, Acad, d. Wille 

4 DB. ©. go.) ift der Gärtnerifchen volle. 

- Eommen. ähnlich. in -Rückfiht der Eintheilung, 

des Graddogens, Fommt aber in -Anfehung, 

Befchreibung‘ daaon in den Act. Le. Petrop, n 

auf: einige Schuhe mehr oder, weniger nicht 
 anfömme, und fo bequem fie zur. Berfertiz 
gung des Profils einer unebenen Gegend, 
 feyn mag, fo darf man doch weder ‚von ihr, 

noch von „andern "Merhoden. (L.) erwarten 

daß fie folhe Erhöhungen oder Gefälle, die 
vielleicht auf eine Entfernung don 1000 und 
- mehreren Ruchen nur. wenige Fuße. betragen, 

- and ähnlichen Gefchäften häufig vorfommen, 

mit binlänglicher Genauigkeit geben. werden, 
- und da doch diefe Fälle bey Wafferleitungen 

- fo wird man auf ganz andere Methoden und 
MWerfzeuge bedacht feyn müflen, und von Dies 
fen folen nun im gegenwärtigen Kapitel die. 
3 

2 
3 
 mörhigen: Begriffe gegeben „werden. 

vi 

Man
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"Han verfiebt nun zwar Hberhaupt unter 
dar Nivelliven oder »Woafferwägen 

jedes Verfahren, von einem Dete ju einen 
andern den Abhang und die -Ungleichheiten 
des Bodens zu beftimmen. Hier wird abe - 
befonvers Aue von folhen Fällen die Dede 
feyn, wo. das Steigen und Fallen auf eine 
sroße Strede nur wenig beträgt, und folcheg, 
‚dod) , mie ‚febe, geofer .Sıyärfe verlange 
Bird, ABU Ä # 

‚Nähere Sn diejes Gefchäftes. 

a 371. Nian fege (Fig. LXXXV.), eg 
ö fi. © der Sfr der "Erde, A cn Dre 

aut der, Eröflihe, AE ein KRreisbogen mit 
dem Halbinefier AC befehtieben, AB eine Tanz 
gente a, A, fo heißt AB diefheinbare Hor 
rizöntal: linie, hingegen der "Wogen Au 
bi wahre Yotizontal: Kiniedukch, Ar | 

; Auf diefe ahre Horizöntakslinie und de’ 
geh Beftimmüng, wird es beym Mafferiwägent 

. vorjüglich anfommen. — Denn ftelle man ih 
den Theil AE mit Waffe bedeckt vor, jet 
wird es, weil jede Stelle auf AB gleich 
weit von Mittelpunkt der Erde entfernt if, 

Aber AB in vollfommener Nube bleiben, und 
weder von Atiach E, noch von BE nach A flies 
fen. Finnen Geventt man fich aber einen 

Theif 
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‚Theil der mwürklichen Gröfläche, » & von 
A nad) e, und liegt der Drt e unter der 

E, fo nung nochwendig das Wafler von 
A nah e einen Zug baben,. und folglich 
nad).e geleiter werden fünnen. — Fiele e über 
AE, jomuß hingegen das Waffer von e nahA 
geführt werden fünnen, und man begreift 
daher, daß es beym Wall erwägen hauptfäcdhs. 
Lich darauf anfömmt, zu. beftimmen, wie hoch 
oder tief ein gewiffer Drt e Aber oder. tnter 
der durch einen andern Dre A eingebildeten 
wahren Horizontal: linie AE liege, und dass 
aus läßt fich alsdann beurtheilen, ob von 
dem einen Ort zu dem andern Wafler geleitee, 
werden Fan, — Zieher man alfo durch e €ir 
ne gerade Linie CeB vom Mittelpunfe der 
- Erde, fo wird das Mivelliren von A nah e 
darauf anfommen, die Größe Ee, um mie viel 
nenilich e näher oder entfernter als A vom 
 Mittelpuuft der Erde liege, zu beftimmen, 
welches Be ich Finftig den Abhbanga, oder 
das Fallen von A nach e, oder.wenn e Über 
‚AB läge, das Steigen der Frauke von 
A nach € nennen werde, 

Es Schneide die Tcheinbare Horizontal linie 
‚AB die verlängerte Ce ben B, fo drüct BE 
aus, um wie viel fih auf die Entfernung AB 
die wahre Horizonral:-linie unter der fcheinbas 

- Maper’s pr, Geometr, III. TH, Mu u 

durch A gehenden wahren Horizontal:finie



von fenfer, nd diefe Größe BE /heigt De 
lich vas Gefälle, welches für jede Emfera 
nung AB zu ea; im ao $ a, 
gewiefen worden ift, 

Zuf. I Weiß man alfo nur, wie irheb ; 
Drt e unter der f&heinbaren Horizonral:linie deg a 
Drts A, oder auch wie hoch e darüber Tiegt, 
fo bat man auch den Ahang, oder das Steis A 
gen von A nad) Bir 

Siege näulidh e unterbafß AB, und finde 
fih. Be größer, als das Gefälle BE, fo ift der 
Abhang von Ana e= Be — BE, 

$äge aber jware noch unter AB, 3; €. bey 
se’, aber doch fo, dag Be’ fich Efeiner fünse als 
BE, fo ift Be’ — BE negativ, "uhd man hat 
alfo ein Steigen vonAnche =BE— Be; 

Wenn abere über AB läge, .. €. en e”, \ 
fo ift von,A nad) e’’ in allen Fällen ein St: 
‚gen = BE + Be, 

Zuf. I. Wenn fh von A nach eunmitz 
telbar vifiten, und der feheinbare Efevariongs 
oder Depreffionswinfel BAe mefjen diege, fo 
Fönnte man Darans, und aus der bekannten 
Entfernung Ae, die Größe Be (Zuf. I.) be 
rechnen, woben man denn ohnemerklichen Frrz 
tbum Be als enrteiie anf Ae auge, 
dürfte, 

7 
klein | 



Altein felten wird fih von A nah e würks 
lich hinvifiven taflen, und in den Fällen, wo 

“ übrigens auch Bein Vergleichung mit Ae fehr 
Blein: wäre, miürder auch der Winkel BAe fo 
Biein fegn, daß mannicht erwarten dürfte, eine 
forgenaue Beftimmung der Höhe Be durch ihn 
zu erhalten, als.es beym Pivelliven, mo es oft 
auf einige Fuße anfömmt, ‚erforderlich ift. 

Zu f. II. Am beften wäre es, fen man 
Be unmittelbar nieffen fönnte, wie, wenn 
ran y E. den e eihen' Stab ee’’ Vertical auf: 
richtete, auf ihm den Punfe B bemerkte, wo 
von A ans: die fiheinbare, Horizontalilinie in 

 ihn.einteäfe, und num die Menge von Sußen, 
Zollen ze, 20. zwifchen Bund e mäße, 

0 Allein wenn Ae einigermanfen groß. if, fo 
dürfte feiche die fehtinbare Horizontal: linie AB 
über einen bey e aufgerichteren verticalen Stab 
ee’ hinweg: geben, und: .alfo fich auf io 
N ser Punft B nicht angeben laffen, 

u Zul. IV. ndeffen. Fönnte- man, FR 
die Entfernung Ae fehr groß ift, Stationen: 
> zwifchen A uud ey Em, nu fe m, an 
nehmen, jede fo nahe bey der andern, daß 
fih Zuf. 1.) anwenden ließe, 

Man bemerkte nenmtich. erftfich! auf dei 
Sparen bey m den Pınteb, wodie durch A 

Din 2 gehen:



I 
gehende fcheinbare Horizontal-linie in ihn.eins 
teäfe, mäße die Höhe bm über dem Boden, 

‚berechnete nun Das ‚Gefälle für: die Enrfers 
nung Am, und verbände es uach (Zuf. 11.) mit 
der gemeffenen Höhe bm, fo hätte man erftlich 
den Abhang (oder das Steigen) von A bis.m. 

Dun beftimmte man ferner, wo die fchein 
. bare Hotizontalzlinie der Station m, in den 
bey n aufgerichteten Stab einfpnitee ‚und. 
verführe num eben fü, um den Abhang von 
m nah n zu finden , „und fo ferner von n 
nmden. few. 

Diefe Senfungen des Bodens von einer 
Station zur. andern, gehörig zufammengerechz 
net, gäben denn endlich den ine: des gane 
zen Ace. 

Zuf. Vv. Man fieher keit, daß es bey 
diefem Gefchäfte in der Hauptfahe darauf ans 
fömmt, an jeder Station, wie A, ın, n ıc.ıc., 
auf das genauefte die Richtung der f[heinbar 
ren Hotizontal:linie anzugeben, und dann den 
Punkt bemerken zu Fönnen, wo jede folche Richs 

‚tung in den über der nächft folgenden Station 
vertical aufgerichteten Stab einfchneiden würde. 

Allein nach einigem Machdenfen wird man 
- bennoch bey diefer Are, Stationenweife-eine 

große Entfernung zu nivellicen, einige Under 
“quenslichfeit. wahrnehmen. 

1)
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2) If das fchon befchtwerlich, daß’ man 
die Entfernungen Am, mn 26 26 von einer _ 

Station zur: nächiten wiffen muß, um das 
Gefälle von einer zur andern daraus berehr _ 
nen zu Fönnen ($. 199.). Wenn es alfo nicht 
zugleich” darum zu ehum wäre, auch die ganze 
Entfernung, auf die man nivellire hat, zu 
wiffen, fo Eönnte man wohl auf Mittel den: 

"fen, den Abhang von A nad) e zu. finden, 
- ohne die Entfernungen der Stationen von einz 

ander nöthig zu haben ,„ wodurch allerdings 
viele Arbeit erfpart wiirde, 

2) MnE man fih die Müße geben, für 
jede Station das Gefälle nah ($. 199) zu 
berechnen — welches auch eine Arbeit ift, der 

man gerne überhoben fepn mögte, 
E 5; 

5) Da man tiber jeder Station nicht uns. 
mittelbar anf dem Boden die fcheinbare Hotis 

" zontal:finie vifiren Fann, fondern die dazu ger 
hörigen Werkzeuge immer fchon felbft einige. 
Höhe über dem Boden haben, fo muß man 
fih jedesmal‘ die Mühe geben, auch. diefe zu 
meffen und in Betrachtung zu ziehen, woben 
denn mancherlen Fehler in der genauen Stel: 

1 fung des MWerfzeugs über jeden Punkte, im. 
a der Meffung der Höhe defielben über dem 
‚Boden u, fi w vorfallen Fönnen. 

Zuf
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Zuf. VL Einigen somdiefen Hübentem: 
lichkeiten: fann man: dadurch. .abhelfen, da 

man die Stationen A, m, nic 2% nicht zu 
weit. von einander nimmt ° \ | 

77 
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4 

‚Denn man nehme 3. €. Am; > oder die . 
Größe a in der Formel ($.199. VL: ) = 1000 

‚parifer Fuß, fo. wird das Gefälle von Anah 
m =='0,025 parifer Fuß:  Alfo nur: wenige 
parifer Linien — eine Größe, für die man, 
auch bey dem fihärfften Werkjeuge, in einer 
folchen Entfernung Am nicht guet fliehen fan, | 
die, man folglich al = =o besagten darf, ; 

Denn wenn man Pr j E. auf dem: Stabe 
mb eine ‚tände von 2 parifre Linien BR 
fo ift die zugehörige fcheinbate Größe bey A 
für. die Pen Am == 1000’ oder. 144000 | 

14400 

Das Werkzeug bey \ müßte alfo in der Sage 
der fcheinbaren Horizentalslinie nicht um 2,4 
GSecunden fehlen dürfen, wenn man in der 

i z — 206264 Se, —3,4 See. ' 

Beftimmung des Abhanges von A nach m bis 
auf 2 parif, Linien ficher feyn wollte, 

Wie wird man aber wohl bey irgend einem 
Werkzeuge. fir einen: folchen Fehler völlig que 
fieben fünnen, Wenn auch gleich Here Branz 
der ehemals verfiherte, daßver Olasröbren zu 

dr 

'
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 tibellen fo gerade auszufchleifen Mittel gefunden 
hätte, daß fie auf einen Winfelvon einer einzige 
Secunde einen Ausfihlag gäben, fo muß ich, 
doch geftehen, daß mir. 1’ ein zu geringer Wins 
Eel ift, für den man, wenn ih auch die Li 
belle anzugeben im Stande wäre (wiewohl dies 
fes- wegen des: Anhängens der Luft und. des 
flüffigen Wefens an die Ölasröhre , immer 

fehr. migtich if), doch aus. mannichfaltigen 

andern Urfahen gewiß nicht. gut feben Fann. 

Es fiheint alfo Aberflüffig, das Gefälle 
von einer Station zu einer andern, die von 

“der erflern nur 1000 parifer Fuß, oder gar 
noch mweniger entfernt wäre, im Betrachtung 
zu’ ziehen. Man Fan es ohne. berrährlichen 

' Zehler weglaffen, und fo fielen alfo für Furze 

Stationen die Unbequemfichkeiten [(r) (2): 
Zuf. V.] weg. — Ullein alsdann werden die 
[daf. C1)] erwähnten Unrichtigfeiten defto dfs 
ter zu beforgen feyn, weil man mehrere Sta: 

tionen befömmt, mern fie Burg find, umd 

- folglich das Werkzeug zur Beftimmung, dee 
fcheinbaren Horizontalzfinien, Defto öfter ftels 
fen muß. \ r 

Um alfo fämmelichen Unbequemlichfeiten 

abzuhelfen, fo wird das Nivelliren von einer 
Station zur andern, nach folgender Methode 
gefchehen müffen, gg: ’ R 

x Ber
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Beftimmung des Abhanas von einer Sta 
tiom zur andern, ohne dabey die Entfers 
nuna beyder Stationen , die Höhe des 

Merkzeugs, das Gefälle u. fr w. 
erwägen zu dürfen. 

8.372. 1. € fen wieder (Fig. LXXXVL) 
c der Mittelpunfe der Erde, ai ein Stück der 

> würflichen Erdfläche, von einer Station a 
zur näcdhften 1: Der Kreisbogen ae die wahre 
Horizontal:linie durch a. 

Man foll alfo diefe Tiefe oder den Ashang 
von a nad i, di b.idie Größe ei finden, wo 
an,ik ein paar.beya, i vertical aufgeriche 
tete Stäbe mit Abrheilungen in Suße ‚ Zelle - 
u. fe m. bedeuten follen, A 

- Man ftelle das zur Beftimmung der fchein 
baren Horizontal:linie gehörige Werkzeug in- 
die - Mitte ziwifchen beyde RR 

‚punftea,i, bp. 

tu bedeute auf. dem orueikn die Rich: 
tung der feheinbaren Horizontal; linie, in der 

 Höße rl über. dem Boden. ’ 

Kann man nun auf den Stäben an, ik die 
* Punkten, m angeben, wo die Verlängerung 

von tu in fie einfchneiver, mithin die Höhen 
‘an, im über der Erpfiäche meffen, fo wird 

dee
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der In im — an fogleih den Abhang 
des Bodens vonanadi geben, ohne daß man 

zugehörige Gefälle zu berechnen, und die Höhe, 
des. berfjengs rl in Betrachtung zu sieben, 

Denn weil x über Jl, atfo in der Mitte 
 jwifchen m und m lieat, folglich in den beya 
den Dreyeefen nrc, mre; nr=rm,rc=re, 
ferne nrce=mrc=90° (indem der Halb: 
 mefjer er auf der fcheinbaren Horizontal-linie 
nm fenfrecht flebet), fo it auh en=cm, 
und folglich wegen ca=ce, auhan=em, 
 mirhin:ver Abhang des Bodens von a nad.i, 
 gderei=mim—emm=im—an, 

; Diefes Verfahren, das Werkzeng llemat | 
indie Mitte zwifchen zwey Punkte a, i zu 
fiellen, und dadurch den Aöhang. von einen 

Borzüge. 

II. Cs brauchte dabey auf use 

nöchig bat, die Entfernung ai zu wiflen, das 

zum andern anzugeben, bat unftreitig, viele . 

einmaldas Fernrohr, Durch weldhes: 
man vifirer, der Libelle gleihlam 

* fend zu feyn. Es fomme nur darauf ai, 
daß es beym vor: und rückwärts vifiren eis 

nerley Winkel mir der Libelle behält, 
welches nicht fehmwer zu erhalten ifl, In 

 diefem Falle würden, wenn nm die Horis 
zone 

Pa



zontal:Tinie der. Libelle bezeichnete, die Wifter 
punkte des Ferneohres 3. E auf die Punkte 
vund'p treffen, Machte nun das Ferureche 
beym vorsund rückwärts Vifiren einerley Win: 
felmit der Libelle, fo würden die Dunfte 
vaund u auch gleich ho oder tief, in "Anfes 
bung ver horizontalen Dichtung nm, zu 

 Fgen kommen, und man hätte ny=my, 
mithin au imig— ar.  Mithin bedarf 
das Verfahren (L.) auch nicht einmal der fo 

‚ befcehwerlichen Arbeit, die zur Prüfung und 
Erhaltung eines fehr genauen Parak 
Teliswmus des Ferneohres mit der Libelle, 
bey andern Mivellitungsmethoden . erforderlich 
ift, und verdiene daher noch um fo mehr emz 
‚pfohlen zu werden, 

IH. ndeffen fheint es er daß man 
Haben die Weite ai in fo ferne wiffen müffe, 
als man das Inftrnment tul in die Mitte 1 
auihen a und imuß ftellen fönnene a 

Allein ich werde fogleich zeigen, daß man Ä 
nicht nörhig bat, ai fehr genau zu wiflen, 

- fobald das. Fernrohr vellig genau der Libelle 
. paraflek ift, oder doch die Abweihung nur 

wenig beträgt. Das bloße Augenmaaf, oder 
auch Schritte werden zureichen, die Mitte 
zwifchen a und i fo genau zu treffen, daß 
der Fehler als RER tweggelaffen: wers 
den Pan. | Den 
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Den Schlet zu berechnen, wenn man 
ia—av für\den Abhang von a nach 1 ans 
nimmt, in der Vorausfegung, daß das 

gerfzeug nicht genau in der Mitte I, fons 
dern}. ®. beyvftehe, foaber, daß? doc) 

‚v von | niche.meit wegliege, 
9 373..1. Dan fege überhaupt den Wins 
fl acl=ß; icl=w. Bun Einfpielen 
der Libelle tu ziele das Fernrohr anf den 
Punkt ydes Yordern Stabes an, und nache 
dem man es nach dem hintern Stabe im ges. 
richtet, falle der Zielpunft deffelden auf ps 
Wenn mın nm die Horizontalslinie ift, und 
des Fernrohes Mintel mit der Libelfe unges 

‚ändert bleibt, während es aus der Michrung 
nad) dem Stabe an,’in die nad) im gebracht 

Mmird, fo find die beyden Abweichungemwinfel 
nry und mrp einander gleich. Sever fol 
— 5 heiffen, Man nenne ferner v—h; 
‚su=H, ca=2; cı=x, jo. in. den 

beoden- Dreyerfen Er cry, fie man leicht 
finden wird, 

(H+x) fin enr__ (h+z)fineyr 
—— =———— cm — 

fin erg " finery 

Il, Aber epr=1g0° —cru ron. 
h dr & 

| = 90° —(a—) © 
Und eben fo cvrr = er er
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Da nun Überdem ern =ceryy fo wird : 
eh col(a—d)= (ht2), cl (d— DR 

U Hierans erfi ehet man fogleich den Saß, | 
daß, ‚wenn E=e, alfo der Stationspunft l 
in der Mitee he; a und i liegt, als: 
dann au 

Th —H+ x und folglich. 
z—-x—--H-—-h '. £ 

- feyn müffe (wie, groß auch d feyn NE 100 
z— xausdrüct, nn wie vielinähber beym 
Mittelpunfte der Erde c liegt, als a. 

IV. Steht aber das Werkzeug nicht in der 
Mitte, fo ift nidgt P=a;. Es fin alfo 
Den y, und yin Bergleihung mit & Flein, 
fo hat man 
(@+h)eof(amd+yYJ=(H+n)colla 8) 

Nun ift aber, weil y Elein ift, one merk 
' fichen Serthbum 

cola —d+Yy)=cool(ea—d)— fin Garde 

Mithin nach gehöriger Subftitution und 
Mehnung | 
(@ were cof(a—2) =y(eth) fin ed | 

oder. i 

2— x=H-h+Yy{z+h)tang @— d) 
wo wan fiattz.+h ohne wmerklichen Fehler 

den
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den Halbmeffer der. Erde „den ih vnen 
nen: will, feßen darf, und folglich eos 
h mx Hm h+y.er.tang(2@— 8). 

Yun werden beym Nivellicen die Winkel 
& und d nie fo groß feyn, as, e8 nicht verftats 
tet feyn follte, tang (a— 2) dem zugehös 
tigen Bogen gleich zu feßen. Sind nun & 
amd 8 in Secunden gegeben, fo bat man 

tang (e— Dee Eben fo muß man 

in die gefundene Formel au flate y feßen defz 
fen Reese in Decimaltheilen des Sinus torus, 

‚alf er) Demnad. wird 

E z—-x=H-—h+ „zz et 
\ 2062648 

E: v. Nun ift in Sartar. Säuben der Halbs 
 meffer der Erder— 19632120 na) ($; 199. 
VL) und (ebendafelbft) der Quotient 
l r 
I —— = 2,0,000230 
2062642 EEE 307. 

4 = 0,0004614 

4 - Demnadh 

| z—ı=H-— sang Ah 
wo alfo die Größe 0,0004614, Yy (ax) ause 
Prise, wie viel parifer Schube der . 
E:* ‚Behler 

/
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Sehler beträgt, wenn mahz—r — H-h 

fegen wollte, imd doch das Werkzeug nichenges 

nan. in der Mitte -1 zwifchen beyden Abwäs 
‘ v 

gungspumkten and i fiehen hätte, 

Erempel, 6 E 

WI Sefeßt, die Weite ai zwifchen bepden 

Abwänungspunften fey ohngefähr 2000 pariz 
fer Schuß, und das Jnfteymene fiche bey v 
um soo Schuh näher bey.i, als beyz 
fo ift, weil 95,2 Schub einen Bogen von ei 
ner Secunde auf der Endfläche betragen 
($. 299. VIIL), der Bogen ai=a+ = 
2000 . 
—— Send >27”, Baer 
sur PET TREN 

Der Bogen y= 100 par, Schub würde 
‚etwa 17 betragen, und dies wäre demnach der 
Werhony=ß—ıa. Ausß>-ra=z2ı" 
ud B—o.=ı7 folge nun a=ıo Gh 
il nun vors erfte den Winkel des Fernroßs 
"reg mit der Lidelle, oder d=o feßen, und. 

alfo annehmen, Daß die Nivellir 
waage auf Das .genauefte beric 
tigt fen. EA ee 

Dann wird 
"iz x=H-h + 0,00049614., ya 
oder für die gefundenen Werthe von yunrd a) 

z—-x—=H—h-+0,009614 par Fuß.) 
Der 
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‚Der 1. Seßte alfo, z-xs=H— h zu; fegen; 
würde "in diefent Falle nur 0,004614 var, 

- Zuß , oder etwa 0,7 einer parifer Linie 

22 

betragen. 

Wenn man fi Diehl Größe 0,7 barifs # 
4 €. auf dem versicalen Gtabe ik. vorftelfet, ° 
and die ihr zugehörige feheinbare Größe beyv 

berechnet, a wird man für fie ohngefähr 1’ 
- finden, Da ich num ficher. überzeugt bin, Daß 

man mit feinem Werkzeuge im Stande feyn 
wird, die fcheinbare Horizontafslinie bis auf, 
1 Seriunde ‚genau anzugeben, fo wird. daraus 
Begreiflic, daß es auch eine fehr überflüffige 

- Genauigkeit feyn würde, in gegenmwärtigeng 
‚ Benfpiele den Fehler in Betrachtung zu ziehen, 
ven man. begienge, den Abbang ei oder x 
=H—h zufeßen, und de das Werfjeug 
nicht genau in der. Mitte den 1, fondern bey 
v, ı00 Schub, näher bey i, als bey a, ftehen 
zu haben, : Diefer Punkte v würde von .der 
Mittel umso Schuhe abfteben, weil, wen: 

„al 2000,‘ md vi um 100 Schube Eleiner 
als av feyn foll, nothrwendig vi==950 und 

. av=1050, mithin ren ee 50 
Schuhe feon muß, 

Diefe zo Schuß machen bier Bei zoten 
Theil der ganzen Weite zwifchen den. beyden 
Abwägungspunften a, i aus, Unrfo viel Fans 

alfo
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alfo das Werkzeug, im Abficht auf die Mittel, 
unvichtig fteben, ohne daß daraus ein bemerk;, 
barer Fehler im Nivelliven zu befürchten wäre, - 
vorausgefeßt, daß die Zielsliniedes Ferneoßts, ’ 
beym Einfpielen der £ibelle, genau der Waller: 
rs: derfelben parallel wäre. } 

-... Da es nun wohl die Befchaffengeit de 
Bodens felten erlauben wird, die beyden Abz 

 wägungspunftca, i über. 2000 Schuh von eins 
ander zu entfernen, und diefes auch wohl wegen 
anderer Urfachen, 3. E. wegen der Undentlichs 
feit, mit der nıan ohne Zweifel feine Abtbeilun: 
gen, ‘oder fonft. Bezeichnungen an den Stäben 
ik, an wahrnehmen würde, wenn man fie zu 
foeit von dem -ufteinmentel binwegfeßte, nicht 
ratbfam wäre,. da man ferner auf eine Entferz 
nung von 2000 Schuhen immer fo genau. 

"durch das Augenmaaß, oder noch beffer durch. 
Schritte, die. Mitte 1 treffen wird, daß 
man bey weiten nicht um den aoten Theil 
der ganzen Weite ai fehler, fo wird man den 
Abhang von a nad i immer ohne merklichen 
Sehler der Größe H—h gleich fegen Dürfen; 
und info ferne fiele die Bedingung ($. 372.11.) 
weg, daß man die Entfernung ai genau wiflen 
‚müffe, um das Werkzeug in die Mitte zwir 
{hen "bepde - Punfee a,i fiellen zu Fönnen, 
Man braucht von ai feine andere Kenntniß 

zu haben, als nut daß ai nicht weit.über 2000 
Sup
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‚Zuß gehe, damit "as Abfchreiten. ihrer Sätfte, ns 
‚oder auch ‚der Gebrauch) des Hugenmanßes 

liche zur fehr eig Sr 3 

MI Ganz anders wird fih aber 
dieSachenverhalten, wenn Die Ziel- 
Ainie des Fernrohres mit der Waf 
ferfläche der Libelle nit paraltel 
wäre, fondern einen gewiffen Win: 
Bel dimitiihe machte, In diefem, Falle 
ft eine: viel genauere Beftimmung 
der Mirte 1 erforderlich, ; 

PIE Nähme man j. Ex auffer den vori- 
gen Datis auch noch an, daß des Fernrobts. 
"Sieflinie einen ganzen Grad tinter die MWaf: 
ferfläche fiele, fo wäre d&= 1° 3600”, und 
fire die Größe 0,0004614 Y (a8) Fäne 
jet 1,656 ++. Pparifer Fuß, fo groß Mwürde 
alfo unter den angenommenen Umftänden jeßt 

der Fehler, fegn, wenn man den Abhang von 
a nad) ä, oder z —x geradezu = H — hfegen 
wollte‘, welches denn zeigt, daß. jeßt eine viel 

genauere. Beftinnmung der Mitte 1 zwifchen beyz - 

den Abwägungspunften aund i erforderlich ifl, 

IX. 'Sreylih wird mat nun wohl nit - 
Teiche fich einer fo fehlerhaften Waflerwage, als 

indem Benfpiele (VIIL), zum Nivelliren ber 
- dienen, , Ya ‚man wird finden, daB dies auch 

> Maper’s pr. Geometr, II, Th. Do deyz 

R
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. deswegen nicht angehet, weil, wenn das Ferne 
rohr beym_Einfpielen der Libelle um einen ganz 

zen Grad zu hoch oder tief zielte, die Bifier 
punfte vdeffelben alsdann fehr leicht entweder 
über die bey a und i abgeftecften Stäbe bins 
‚ausfallen, oder zu tief unter fie zu Tiegen 
fommen, und man folglich auf denfelben Feine 
Dunfte, wie zz, v, folglich auch Feine Höhen, 
gie H, h, deren Abzug von einander das Ger 
fälle ei giebt, soliede beftimmen Fonnen. 

X. Nähme man indeffen aber den Winkel 
d auch nur zu 10 Minuten an, fo wird man 
doch in der Bejtimmung der Mitte 1 wenigs 

- ftens auf einige Schuhe ficher feyn müflen, 
wenn Fein merklider Fehler im Nivelliren der 
Weite ai (VI.) entftehen fol. Die Rechnung 
wird ausweifen, daß unter diefen Umftänden 
ein Fehler von erwa 5 Schuhen in der Beftim: 

mung der Mittel, einen Fehler von 3 bie 
- parifer Linien in dem Mivellement von a nad i 

hervorbringen fann, Diefe 3 bis 4 parifer 
ginien würden aber an dem Stabe mi, oder 
an, nur eine feheinbare Größe von etwa 5 bis 
6 Secunden haben, wenn man fie aus dem 
Gtationspunfte 1 betrachtete. .< 

XI Hieraus folge nun, daß, wenn: die 
Wafferwaage nicht auf eben fo viel Secun 
den einen Ausfchlag giebt, oder Das mit ih 

\ ver
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verbundene Fernrohr nicht diejenine Genanig: 
feie im Bifiren verftattere, daß man für einen 
 Gebler von s bis 6 Secunden qut ftehen Fönnte 
($. 136. IL), 8 au eine fehr überflüffige 
"Genauigkeit feyn würde, den Fehler, der aus 
den in (X) angenommenen Umftänden im - 
I Nivelliren entftehen kann, in Betrachtung zu 
ziehen. Es wird alfo, wenn die Libelle auch 

I mit dem Fernrohre. nicht: auf das. genauefte 
I parallel woäre, Fein merklicher Fehler im Nie - 

Iniche ganz genau in der. Mitte zwifchen bey: 
den Abwägungspunften az i, fondern um eis 
nige Schuhe fehlerhaft ftände, 

XII. Aber auf,eine Entfernung von 2000 
Schuhen (= ai) das Werkzeug fo genau 
in die Mitte 1 zu bringen, als nach (X,) 
“erforderlich ift, würde das bloße Abfchreiten 
der Weite il, oder al, wohl nicht binläng- 
ich feyn, wie in (VL), fondern man wird 
die Meßkerte dazu, fo mie au jue mmmitz. 

 relbaren Meffung der- Weite ai, anmenden 
müfen. Man Fann alfo diefe unmittelbare _ 

- Meffung wohl nicht erfparen, als nur in dem 
- Falle (VL), wenn die. Libelle dem Fernrohre 
genau parallel ift, oder doch der Abweihungss 
 winfel & fo unbeträchtlich ift, daß Fein merk 

Egen a 
90 2°. XII. 

Iwelliren entftehen, wenn gleich das Werfjeug _ 

h ‚ licher Fehler daraus im Nivellicen w befors
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XIII. Uebrigens werden die bisherigen. 
Betrachtungen auch zeigen, wasıdon Wafr 
ferwangen zu halten ft, welche nicye, mit 
Bernröhren,  fondern, «bloßen Dioptern: verfez 
hen find. : Kanmıman durch Dioptern im Bir 

-firen einen Fehlers von 2 Minuten beaehen 
«$r2. 7), fo trägtdies im Nivelliten auf 
einen Abftand von Tooe-Schuben, nn be 
‚einen halben ‚Zoll aus. 

ı 

E XIV. Zum Nivelliven ER nun 
ehinfeig immen des Verfahrens $o 372. bedies 
nen, mweiles weniger von den Unbequemlichkeis 

ten hat, dereni($. 371: V. Zuf;) Erwähnung 

geicheben ift, als das ($. 371. Zuf. IV.) — 
et werde ich aber 'zuvörderft von den zum 
‚Pivelliven aebanigeh N ae 
müffen, ji 

Werkzeuge zum Baffesägen, 

394 Daß €8 bey diefen bauptfächlich 
darauf anfomme, über einem gewiffen Punfte 1 
auf dem Boden, die Richtung der fcheinbaren 
Horizontal:linie tu mir der gehörinen Schärfe 
anzugeben, und längft folcher fomohl vor: als. 

‚eliefwärts, nämlich von t nach m, und vonu 
nad n, vificen zu fönnen, wird aus allem, 
was bisher gefagt worden, ohne. weitere Er; 

2 DB Elar jeyn. 

Da
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‚Da es nun der Vorrichtungen hierzu -fehe 
viele giebt, fo werde ich von einigen der bes. 
Fannteften die allgemeinften Begriffe beybringen. 

Man Fann fünlich alle bisher angegebenen 
MWafferwargen unter drey Klaffen bringen. 

I, Werkzeuge, auf denen man. durch Hülfe 
der frenen Oberfläche des Waffers, oder einer 
andern Fläifigfeit, die Lage der ‚Keatbete | 
Horizontal: linie angiebt, sn 

II. Werkjeuge, wo man hen eine auf 
der Dberfläche des Waffers: fhwimmende Luft: 
biafe, den horizontalen Stand einer geraden 
tinie erfährt; dergleichen eines -wir bereits im 
vorhergehenden ($. 152.) unter dem Namen 
Be: tibelle Pennen gelernt haben, 

- STIE Werkzeuge , die durch Hilfe eines 
Bi ‚auf deffen. Nichtung man fich eine 
Perpendifulärlinie gedenft, die Be 9: 
rizontal: linie angeben, 

 Sndefien wollen wir auch nicht lea 
feyn, wenn es etwa gefiele, ‚die Nerfzeuge 
(I1.) mit den erftern (1) unter eine, Klafle fe zu. 

\ 

 Berfjeuge der ken Art, 

$. 375: I Diefe find meiftens aus ib: 
rem Gebrauche gefommen. Eines der Alteften 

Be“ gehörigen ANNE: Bitruy im an 
a:



Parallelepipedi, eine Überall gleich tiefe Rinne 

582 . ee 

Kapitel des VIllten Buches feiner riet | | 
und nennt es Chorobates. 

An beyden Enden eines 20 Schuh langen 
Parallelepipevi, oder Latte, giengen zwwey Ar 
me, oder ein paar andere, gleich lange Fürzere 
garten herunter , auf denen ein paar Linien ges 

mau mit einander parallel gezogen waren, und 
auf einer dritten, längft des Parallelepipedi ge E 
zogenen tinie, fenfrecht ftanden. 

“gieg man nun Tängft diefen Söyben‘ ginien 
gothe herabhängen, und verrückte das Paral: 
Ietepipedum fo lange, bis die parallelen Arme 
nach diefen totben genau vertical geftellt was 
ren, fo hatte man erftlich längft des Paralleles 
pidedi eine Horizontalslinie, und fo weit. ger 

. börte das Werkzeug zur dritten Art im.vorhers 
gehenden $ ; 

 Meil man aber, befonders En win 
Wetter , Fein Senfbley gebrauchen Fonnte, fo 
wurde längft der obern Fläche des erwähnten 

einaefchnitten, in die man Wafler goß, und 
nun das Werkzeug fo lange rückte, bis das 
Waffer in der Rinne überall gleich hoc) ftand, 
ohne an einer Seite überzulaufer, mwona 
man denn ebenfalls die horizontale Stellun 
des Parallefepipedi, und folglich die "Si | 

= 3
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Stellung der eo Gerabäepenten Arme 
‚beucheilte. 

Benm Gebrauche wurde nım erftlich % 
Darallelepipedum  borizontal 'geftell., Dann 
maaß. man, wie hoch beyde Enden der verticas 
Ten Larten über dem Boden fianden, und fand 
durch den Abzug beyder- Höhen, um wie viel 
der eine Punfe des Bodens Aber dem andern 
lag. So maaf man alfo von 2o zu 2o Schus 

ben, das Steigen oder Sallen des Bodipee 

Diefes Werkjeug mußte begreiflich,, in 
\ Kücficht feiner Stellung, und. der Bemer: - 

fung, 05 die Oberfläche des Waffers genau 
der fängft des Parallelepipedi gezogenen geras 1 

„den Linie entfprach u. dgl., AAN, Fehlern 
unterworfen 1 

- Sndeffen tobt es bo PVitrun vor manchen 
andern damals gebräuchlichen, und es ift im: 
mer zu verwundern,. daß die Alten. mit fo 
fhlehten Werkzeugen doch nn ih RR 

- ferleitungen geführt es 

m. Mariorte im Traite du Nivelle- 
meut erzählt mehrere Unbequemlichfeiten dies 

fer Waflerwaage,, und folcher, die Uehnliche _ 
feit damit haben, lehrt aber auch ein anderes 

Mittel, men: önech Hülfe zuchekgeworfener 
GStrab:



Strahlen von der Oberfläche des Waffers- im 
in einem Gefäße, eine horizontale Richtung? 

zu erhalten, | | 
.. Man fege (Fig. LXXXVIL.), ab fey die 

Dberflähe eines in einem Gefäße ruhig ftehens 
den Waffers, alfo eine Horizontal-linie, der 
ren, Verlängerung bey h auf einem entfernten 
vertical abgefiecften Signale vi angegeben werz 
den folt, i 

‚Es fen A ein Brett, worauf Sail, mit i 
einander ein’paar frhwarze Linien kx, hy 98 
zogen find; Diefes' Brett Taffe fh an dem 
Stabe vi vertical auf: und niederfehieben, fo 
daß die ‚Hinten kx, hy immer. horizontal bleiz 
ben; k, han dem Stäbe: vi follen die erwähns 
ten Linien kx, hy vorftellen. Beyn wird 
man nun länoft pn den ‚zurhcfgeworfenen 
Strabl kp ins Auge befommen, und dadurch | 
den Punkt kbyi wahriehnten; wo 1 das 

Bild des Zeichens k in der ARANE des. 
MWaffers darftellu = 

Kfe nun vi vertical, fo fäße fich aus den 
Gefegen der Neflerion leicht dartbun, daf die 

. Mitte‘ zwifchen dem wahren. Zeichen k,- und 
deffen Bilde i, in der. Sbrelnpernna.h der. ‚Baß 

 ferfläche ab liegen müffe, vn 

+ Gefege mın, man fchäßte le; don Aus. 
genmanße das Zeichen h, welches man bey n 

auch
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auch beobachten-Pann, in der Mitte zwifchen k - 
‚ und deffen Bildei, fo wird fogleih h in der 
Verlängerung von ab felbft Fiegen, 

Findet fich aber nach dem AUngenmaaße 

nide hk = hi, ‚fo fäßt man das Drett A 
an dem Stabe vi fo lange aufs und niederz 

° rtieken, bis der erwähnten Bedingung ein Ger 

nöüge gefchieher, alfo k, i in 'gleicher Weite 

 sonherfiheinen.. m dem Augenblice.liegt h 

in der Verlängerung dev Waflerfläche ab, und 
man bar alfo eine fcheindare KHorizontal:linie 
vona nach h, 

Mariotte verfpricht fich von diefer "Art, 

die fcheinbare Horizontal: linie anzugeben und 

zu verlängern, viele Genauigkeit,‘ zeigt au, 
wie man durch angebrachte Vorrichtungen Die 

yon der Bewegung der Luft herrührenden 1ins 

 gleichheiten auf der Oberfläche, des Waflers 
heben Fünne, wie vieidas Yugenmaag in der 
Bemerkung, odkh=hifey, träge, wie man 
ferner ein Fernrohr mit dem Merfzeuge verbins 
den fönnte u, dgl, er 

 Sideffen ‚bleiben doch meines Erachtens 
bey diefer Waflerwange manche Unbequemlich: 

feiten, worunter ich die unvermeidlichen, auch 

‚durch die geringfte Erfchätterung des Bodens, 
worauf das Stativ des Werkzeuge ftehet, ent: 

B.6 fiehene 
'
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fiebenden Efeinen, aber allerdings dem Zucichs 
werfen der Lichtftrahlen äufferft nachtbeiligen 
Wellen auf der Oberfläche des Waflers, das 

: Heraufziehen; deffelben längft den Seitenflähen 
des Getäßes, wodurch einige Krümmung auf 
der Oberfläche des Waffers veranlaßt wird, - 
die Fehler des Aupennangee, u. dgl, rechnen 

> Darfe ws 

111. Noch eine andere Einrichtung, vermits 
 gelft der Oberfläche des Waflers eine mwagrechte i 
Linie zu ziehen, ift nacftehende.. 

Man Iaffe (Fig. LXXXVIIN) mit einem 
.. metallenen Rohre wg fenkrecht ein paar glär 

ferne ‚Röhren wm, op verbinden, und alles 
fo verfitten, Daß Waffer in diefe Gemeins 
fchaft Habende Röhren gegoffen, nirgends einen 
Ausgang finde, 

- Das Wafler wird fh in beyden Möhren 
wm, gqp allemal in einen horizontalen Stand. 
feßen, fo daß bey. n, o beyde Wafferflächen in 

- einer einzigen wagerechten Linie no liegen, 

$ängft den Glasröhren Laffe man ‚Diopterm 
° auf und nieder beweglich feyn. 

| Sieht man fie alfo beyde fo weit berun: 
zer, daß deren Vifirpunkte den Wafferflächen 

"bey n und o entfprechen, oder mit dem Waf: 
- ferpag in beyden Ölascöhren zufammentreffen, 

’ ER fo
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: fo ift eine gerabejfinie durch beüße Bifiepunkee 
horizontal, nd man Fann demnach folche durch 
das Bifiren fi) verlängert gedenten. 

I der Objectiv:diopter Fann ber. Viftes 
punfe allemal ein Ducchfchnitt zweyer Kreuzfä: 
den feyn. — fr der Deulardiopter foll er aber 
nurlaus einer ganz Eleinen Defnung befteben, 
und man fann- leicht eine folhe Vorrichtung 
treffen, daß man längft des NWafferpaffes vor 
und ‚rückwärts vifi iven kan, 

"Diefe Nivellirwaage hat die Unbequen: 
Tichfeit, daß fi das Waffer längft den Glas: 
röhren auch etwas in Die Höhe zieher, wodurch , 

- die Wafferflächen bey n und oeine Vertiefung 
befomnien, und fich der Wafferpaß nicht vecht, 

genau angeben laßt. ; 

Die Schwanfung de MWaffers bey einiger 
Erfchütterung fällt hier freylich weg, weil mar 
die Glagröhren nicht Teiche über 4 Zoll im Lich 
tennimnt, und aud) Bewegungen der Luft 
Fönnen auf-den Wafferflächen bey n undo nicht: 
merkliche Ungleichheiten verurfachen. , a 

Auch ließe fich vielleicht flatt des Waffers 
noch ficherer QDueckfilber anwenden, und wenn 
fih eine Vorrichtung anbringen ließe, ftatt 
‚der bloßen Dioptern Sermwöhre, zu ‚gebrauchen, RS 

wenn
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foenn man ferner auch die Länge bes Werkzeuge 
wenigftens 4 Schub nähme u. fw., fo ließe 
fie vielleicht diefe Waffermaage zu einem anz 
febnlichen Grade der Vollfommenbeit bringen. 

De Foudy hießer gehörige neue Wafs 
ferwaage findet: man in’ den Memoires de 
V’Acad. de Paris, 1784 

IV. De la Hire’s Wafferwange gehöre 
‚auch zu der erften Urt, und die Vorrichtung 
‚beftehet darinnen, daßzmen Käften durch eine 
eiteöhre, in Gemeinfchaft miteinander ftehen, 
wodurch bineingegoffenes Waffer fih in beyden 
Käften auf einerley MOSER feßt. 

Nun werden din paar Dioptern fo vorge: 

richtet, Daß fie auf der Oberfläche des Waffers 
in beyden Käften felbft Fchrwimmen. Sie fie: 
ben auf ein paar cylindrifchen hohlen Gefäßen 
oder Schiffgen, in die man Dueckfilber gießen 
Fann, damit fie fih nur: bis auf eine folche 
Tiefe eintauchen, daß die Vifirlinie genau der 
Dberfläche des Waffers in den beyden Käften 
parallel wird. Dabey ift eine folche Eineich: 

‚ tung angebracht, daß die, Dioptern auf ihren 
Sciffgen nicht feitwärts warfen, fondern fich 
nur vertical. über der. Oberfläche, des. Fe 

aropden Pümen. 

A ; Br sr sr



zu mehrerer Kollfommenheit Beftehe die 
ie Den eigentlich aus einem Objectivr 
glafe, — Die Dcular: Diopter.ift ein Fapdens 

 Freug, welches im gemeinfchaftlichen Brennz 
punifte des fhmimmenden Dbjeetivs, und eines 
"90x dentiFadenfreuze in einer Nöhre befindli: 
hen Deulars feht. Und fo-ftellet.alfo de La 
Hires Wafferwaage: eigentlich ein auf 
Ber Obderflähedes Waffers fd mim: 
men des Serneohe vor, delens Are cbe: 
Ftändig der) ‚Oberfläche ds ol ers Bey 
ge Harn je / 

Die näbete Sefeneibungin Küheh findet man 
in Pıicards Wbbandluug vom Waßs 
ferwägen, und in den Mem. de ir de Pa- 
ris 170 ee 

Hier: gehört N eine‘ Wafferwange , 
welhe Keith in den Transaflions of'the . 

“ Royal Söcietyof Edimbourg Vol. Il, (Edinb. 
1790) angegeben hat, und wovon Man eine 
Furze Nachricheiin dem tichrenberg:Biotge 
tifhen Magazin für das dtenefteaug 
der Phyfif und Naturgefchichte, vll. 
DBb, 4. Str. ©. 104, lefew ann. Amftänds 
Sicher und mir einer Abbildung, har fie der 
ingenieur: Major Müller in Göttingen in 
einer Fleinen Schrift: Befhreibung ei: 
nes negemworzigkic. gemeinnüßi 

gen
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gen und bequemen Werfzeugs zum 
‚ Mivellivenoder tern (Göts“ / 

ing. 1792.), mitgetheilt. 

Diefe Wafferwaage gehört zu der erftern 
Yet, und ‚befieht in einer Foinmunicirenden 
Möhre, oder einem Parallelepipedum aus 
Mabagony s ode Buchsbaumbelh, das ı2 

bis 18. Zoll lang, zwey bis drey Zoll: breit, 
md an den Enden mit zwen vierecfigten Höb: 
Hungen verfehen ift, die wermistelft eines vom 
Boden derfelben auslaufenden engern Kanals 
Verbindung mit einander haben, fo daß eine. 
Flüffigkeit G. E Queekfilber, ı deffen fih Hr. 
‚Keith bedient) aus der einen Höhlung in die 
andere treren fan, Sn diefe Höhlungen wers - 
den nun gleicharoße Würfel von Elfenbein, 
oder hartem Holze, fo gefenkft, daß fie ganz 
frey auf dem Dueckfilber fehwinmen Fönnen, 
‚weswegen fie gerade fo viel Spielraum haben 
müffen, als. zu diefem Zwecke nöthig ift. 
Diefe Würfel geben die Süppores -ab für‘ 
zwen melfingene Dioptern, welche fenkrecht. 
Darauf, Durch ein paar unten hindurch ges | 
bende Schrauben Sefeftiat werden. Die 

° Dcufardiopter bat ein Löchelchen, durch wel: 
ches man an einem Fadenfreuge in der. Obs 
jectiodiopter binausvifiren Fann , "tbenn Die 

Dioptern auf dem Dueckfilber fhbwimmen, 
ai Sadenkreuz as fo. ausgefpanne feyn, 

Daß, 
P



daß, wenn man ‘an feinem Mietelpunfte bina 
ausvifire, die Ziellinie genau der, Oberfläche 
des Dueckfilbers in den Käftchen gleichlaur 

 fend fey, und alfo eine Horizontalzlinie bes 
finıme. Wie diefes zu bewerkftelligen und 
zu prüfen «fen, darüber ertheile Hr. uger 
nienemajor: Müller belchrende Nachrichten, 

. Ducch den Schwerpunkt des-Käftchens geht 
eine horizontale Are, welche auf eine gabelföre 
‚mige VBorrichtang (zu liegen Fommt, die mit _ 
einem Stative verbunden werden Eann.  Aufs 
fer dem Gebrauche des Inftrumenes werden 
die Dioptern und das Dueckfilder, leßtereg 
‚ineinem Gläschen, in einem auf: dem Paral: 

i lelepipedo angebrachten Fache verwahrt, Das 
Behältniß, in welches man die ganze Waffers 
ange jehiebt, dient zugleich, um.fie beym 

. Gebrauche vor dem Wind au Ihe: 

Man fieht. feicht, daß diefe Keitbifche Wal 
ferwaage im Wefentlichen die de fa, Hirifche it, 
und fich von ihr vorzüglich nur durch die Ans . 

wendung ‚des Dusckfilders unterfcheidet, wels 
ches ohnftreitig vor dem Wafler große Wors 
züge bat. Es ließe fih auch wohl die Bors 
richtung maden, daß ftatt der gewöhnlichen 
Dioptern ein Fernrohr diente; denn bloße Dir 
optern verftatten benm WBifiten wohl nice 
die gebörige en 

’
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ch befiße Beine folhe Waflerwange felbft, 
"und kann alfo durch eigene Erfahrungen über 
die Bequemlichkeit ihres Gebrauhs nicht 
uerheilen. Sndeffen wird fie als jeher bequem 

und nüglih eripfohlen. Ullerdings ift duch, 
wohl der Gevanfe eines fhwinmenden Fern: 
rohrs finneeih, und durfte, Daher. hier nicht 
"überganget werden, um, [e 

"WW, Man fann fih, wenn der Wbhang ei: 
nes Stromes nicht fehr beträchtlich ift, des 

"Maffers zum Nivelliren noch auf eine andere 
Are bedienen. "Man laffe Tederne Schläuche, 

. dergleichen man fich zu Feuerfprigen bedient, 
ftückweife aneinander fehrauben, fo daß man 
‘den Schlauch nach Gefallen lang oder Furz ba: 
‘ben kann. Man feße, ein folder Schlauch 
fey roo’und mehrere Fuße lang, und babe 
an begden Enden ein paar aufwärts gehende 
‘gläferne Röhren, deren ‚obere Mündung zur” 

gleich einen’ Teichter bilde, worinn man Wal: 
fer giegen Fan, fowohl den Schlaub, als 

"quch-die damit Gemeinfchaft habenden Röhren 

mie Waffer zu füllen. Er? 

9 So erpältmian durch diefe Vorrichtung 
den Wafferpaß in den aläfernen Röhren. auf 
‘eine folche Länge, als man. dem Sclaude 
gegeben hat, und man fann foz. 'E. von 100 

‚zu 100 Fußen in einem fort nivelliven, vor: 

| ; ausge.
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ausgefest,; daß der Soden ande fo a6hängig 
ift, daß zur Beobachtung des Wafferpaffes 
die beyden verticalen Möhren nicht sureichten. 

Eingetheilte feine Maasjtäbe, längft den 
Stasröpren, fönnen zue Bemerkung der 
Waflerhöge in beyden Röhren dienen, woraus 
fich denn der Abhang des Bodens von 100 au 

. 100 Fußen ergiebt: 

+. Dies ift im Wefenelichen d die Bat jertwaage, 
weihe Kühn in den Danziger Verf. 

I Th. befchrieben bat... Er zeigt zugleich, wie. 
man fich derfelben zu bedienen habe, unmittels _ 
- bar auf der Oberfläche eines Stromes zu nis 
Een. und wie man zu.der Ubficht Fleine 

Fahrzeuge mit ihr in Verbindung bringen Fön: 
ne u..f. w. Die Genauigkeit, mit der: fih 

durch diefe Vorrichtung nivelliren läßt, wäre 
 freylich anfehnlich, wenn man, wie Hr. Kühe 
 melder, auf eine Entfernung von einer deut: 

Shen Meile nicht um 2 Schuhe in dem Abhang 
eines Stromes fehlen Fönnte, Allein aufferz 

dem, daß es bey diefem Werkzeuge erft noch 
auf würflihe Proben anfonmen muß, wobey 
 fich vielleicht Unläffe zu Fehlern zeigen, die 

- man wohl auf der Studierftube nicht immer 
 vorherfeben Fonnte, glaube ich doch, daß die 
- Befchwerlichkeiten im Forebringen und Behane 

deln diefes Werkzeugs, es niemals febr emps 
fehlen werden, 
Mayer’s pr, Geometr, un, :H. DH "VE
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VL. Sch hoffe nun, von Kol: Waflı et 
waagen, bey:denen man fich zur Beftimmung' 
der Horizontal:linie, der unmitrelbaren. Ober: 
fläche des Waffers bedient, genug DD eBraE 
zu haben, 

Hehe werde ih von den weit: einen. 
der Ilten Gattung kürzlic) einige Snnapen 
gm befchreiben., 

BWerheuge der. zweyten Urt.» - 

76,376. Ych werde hier vorzüglich nur die 
Kesganigifche und Siffonifche Waflerwange ber 

‚Schreiben Dürfen, um alle anderen, die mit dies 
” Ueßnlichkeit Haben, verjtehen zu fönnen. . 

1 Die giesganigifche Waffermwange. 

Sf (Fig. LXXXIX.) nad ifren MER: 
lichen Theilen abgebildet. 

- OP if eine Näpre zu einem nrahe | 
obngefähr 4bis 5 Fuß lang. 

Senfrecht auf der Are defielben, Befinden. 
fi bey mlik, rstu ein paar meffingene 
Gehäufe, deren jedes die Faffung zu zwey 
viereckigten neben einander gelegten Nahmen 

. ikng (Nro, 1.) und Imxy‘Nro.2) abaiebt, 
 dergeftalt, daß die Ebenenikng, Imxy it 

jedem Gehäufe auf PO fenfrecht fteben. 
6% Ban 
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"Snnerbalb diefen Hafen inkq, Ixmy 
‚ find ein’paar andere fleinere Auf folgende Art 
beweglich, . RN 

Durch, die Seitenftäce in, 1x; ik, Im 
gehen Stellfehrauben A, p, und_jeder gegen 
über befindet fih an den Geitenflürfen ng, 

kg; xy, my eine entgegen drückende Stabl- - 
feder, * SR 

Zwifchen jedem Paare Schrauben A, 
und den gegenüber flehenden Staßlfevern, wird. 

nun jedes innere Viereck in feinem zugehörigen 
Rahmen inkq, Ixmy feftgebalten, und 
kann felbft durch Hülfe diefer Schrauben, und 
des Gegendeucs der Stahlfedern, eine fanfte. 
Bewegung feitwärts parallel‘ mit!my: oder 
gk, und beraufwärts parallel mit ik oder Im 
erhalten, &* 

Der. Eleine Rahmen innerhalb inkgq | 

führt ein vechtroinklichtes. Fadenkreuz d; 

Der andere innerhalb Icmy giebt die 
Faffung zu einem Objectioglafe ab, defien 

Brennweite obngefäht der Länge der Röhre 
aß gleich) ifl. eg 

Diefe benden Rahmen inkg, Ixmy 
- gebenfe man fich nun parallel hinter einander 

fenfrecht auf die Are der Röhre aß angebracht, 

and Im, ik, bey a, ftelle diefe beyden Rab: - 
P»pe men
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men vor; wie fie fih, von dem fie umgeben: 
den Gehäufe eneblößt, und feitwärts angefer 
ben, dem Auge darjtelfen würden. 

Eben fo felle rstu bey ß zwen folche 
über einander Kiegende Nahmen, wie Nro, 1. 
und Nro. 2 Vote = Pi ä 

6 & hat man. alfo in dem Gehänfe bey «& 
- ein Objectivglas Im, und ei SRIHRF.Fi ein / 
Fadenkreuz ik, 

Und fo bey B ein DObjectivglas tu, und 
rl re | 

Das eriteie ik u in dem en, | 
des Dbjectivs tu, und fo rs in dem Brenn: 
punkte des Dbjectivs Im ftehen. 

Bende Objective müffen alfo beyläufig eis 
nerley Brennweite haben, wenn jede Rap: 
men, wie tu, rs, ‚Dicht Hinter "einander fie: 

"Ben. — Kan man aber tu, rs etwa durch 
eine Schraube auch längft des Ferntobees von. 
einander en, fo ift folches night nöthig.. 

Bm Oo forscht‘; als.auch bey P, Fann 
man in das Fernrohr eine Nöhre mir einem. 

 Deularglafe Bineinfchieben, fo daß eines der 
Fapdenfreuze jedesmal in deffen Brennpunft 

Sich. RR on 
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‚Hat nıan folchergeftalt die Dcnfärröhre 8 
erftlich bey O, So fann man. Dusch, das Be 
rohr längft OP vifieen, x 

Nimmt man aber die Seulaprähre bey, O 
‘weg, und ftecft fie bey P ein, fo Fan man 
Durch das Fernrohr rückwärts, Jängit EN, piz. 
ot i } 

Durch die bisherige Einrichtung bat man, 
alfo in einerley Nöhre UP: gieschfum cin -dope 
peltes Fernrohr, weiches: beym Nivelliven an: 
einee Station, die man zwifchen den Ubmäz, 
gungspunfßten annimmt, fehr bequem ift, weil 
man, ohne das Fernrohr aus feiner Lage brinz 
gen zu dürfen,, vors und rückwärts, fomohl 

‚nah dem einen, als auch'nach dem andern ü 

Abwägungspunke hinvift ten Fan, 

Der Beobachter bey O oder.P fießet nur 
allemal in dem Fernrohre dasjenige Fadenkreuz, 
welches im Brennpunkte des. Dculars_ ftehet. 
Das entferntere fiehet er, Wegen der zu großen 
Weite don dem Brennpunkte des Deulars, gar 
nicht, auch vernrfacht ihm folches Feine bemerf; 
bare Undeutlichkeit. Eben fo wenig fchaden die 
doppelten Objective, und die Wirkung ift nur. 

. die, daß das Objectio, das jedesmal zunächft 
am Dcularglafe fiber, den Brennpunkt des’ 

- Denlars im etwas verkürzt, fonft aber weiter 
feine erhebliche Undentlichkeit BERUIIRE bar 

u



Aufidem Seriake it mm fernen bey a 
eine gibelle, fo wie ‚fie im, ‚s2ften $. befchries 
ben worden, angebracht. — Sie ruber auf. 
einem fleinen meffingenen Geftelle, das an 
dem Ferieopre befeftige if, und duch Hilfe 
‚einee Schraube a’ läße fie fih erwas erhöhen 
und ermiedrigen. Die obere Seite der Libelle, 
100 die &ufeblafe ericheint, muß beyläufig der 
Ba des Ferntohrs parallel fenns 

Sn ver FOIgE werde ich zeigen, Die Are 
de8 Ferntohrs,. oder vielmehr die Bifiehinie 

: deffel en, ihr‘ völlig paraltel zu machen. 

An-der Nöbre op ft ferner eine Unter: 
fageb befefligt, woran fich. ein an feinem Um: 
faugmit Schraubengewinden verfehener Halbs 
Preis befindet, der in eitie Schraube ohne Enz 
de gh eingreift, wodurch fich der Tubus mit 
der’ Kißelle zugleich, ‘in einen, Verticalebene aufs 
und’ nieder treiben apa) ir | 

Die Ure c, um die 133 der erwähnte 
‚ Halbfreis drehe, rubet auf zwmen Unterlagen 

> 

eines verticalen meffingenen Geftelles eb, wels 
ches auf. einer horizontalen Scheibe w fe if, 
Diefe Scheibe w ift auch mit Schraubenges 
Winden verfehen, und läßt fih durch Hülfe 
der Schraube ohne Ende u herumtreiben, 
woduch alfo dem Fernrohre felbft eine horiz 
zontale a erteilt wird, “= 

ie
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“Die ganze Vorrichtung ruhet endlich auf 

einem Stative, das man mit Füßen, ober: >. 
was man »fortft- fir seine andere Einrichtung 
BeguAn fände ‚ verfehen: lafjen fann, 

Bon dem Gebrauch und der Bericheb 
gung diefer allerdings febe fchönen Waffers 
waage , wgrbe bean in rd Folge veden. 

Bi Die Siffonifche BWaffermange, 
ft: nach ihren wefentlichen Theilen aus 

(Fig. X) zu EM 

Das Fernrohr no * beftehet aus einer ges 
‚goffenen und aufs genanefte enlindeifch abge: 
dreheten meffingenen Möhre, in der fich bey 

.n das Objestivglas, und bey o die Dculatz 
währe se 

Durh Stellferauben ir der 8 Faffıng. de8 
‚Sbjectivs., läßt fich das Dbjectiv fo fteffen, 
daß deffen Are mit: der Röhre no Are 96 
nau ZRmmInAD: trifft, 

Das Fernrohr ruher auf dem Geftelle Rn 
wo man fi unter c, c ein paar Stücke Mefr 
fing , jedes mit einer Vertiefung, indie das 
Fernrohr zw liegen, fömmt, und unter deine 

Vorrichtung mit einen Scharniere by age 
d
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-denfen muß, die man fammt dem Beinitnpre; 
durch Hülfe einer Stellfhraube K, und des 
Gegendencfs einer Stahlfeder f, ‚oder eines 
Spiralgewindes, das auf dem Brerte A ber 

’ feftige ift , in einer Verticalebene nn. und nis 
‚der treiben fann. 

Mit dem Fernroßre ift air: gihelle v er 
bunden, im Wefentlichen völlig Pr wie es 

- ($ 152.) gewiefen worden ifl 

Die ganze Vorrichtung Fann man nun auf | 
einem Tifche,, oder fonft auf einem nee 
ae ruhen laffen, 

a, 3774 L. Waffermaagen, nelde mit 
- der. eben befehriebenen (die von ihrem Erfinder 
Silfon, einem betühmten englifchen Künftlee 
den Namen führt, und in dem emolifchen Baus 
meifter: fericon, the Builders Dictionary, 

meer dem Worte Water abgebildet und ber 
-fehrieben ftehet) Aehnlichkeie haben, und im 
MWefentlichen faft völlig mit ihe Einerlen find, 
find die Branderifche, vonder man, auf 

fer einer befonders gedruckten Befchreibung, 
auch in der Lamberrifchen Ausgabe von 
Picards Abhandlung vom Wajfer: 
wägen eine Nachricht finder, und die E 
feömifche, die in den Abhandlungen 
er a reiche Arad, der Wiff.- 

: vB 



DE > DEE BER Ä box: 

VBd befchrieben äfl. Brander hat. nue 
das Ferneohe mit einem Glasmicrometer nah” 
feiner Erfindung verfehen, und Effte om:hat) 

die Siffonifche Waffermaage. fo eingerichtet, 
dag man fkatt des Ferneohres, auch Dioptern, ı 

wenn feine geoße Genauigkeit erfordert wird,» 
gebrauchen, und‘das ganzer Werkzeug dabey) 
die Dienfte eines Diopterlinials auf seinend 
Meßtifche vertreten laffen Fan, 

II. Eine befondere Eineichtung einer Wafz, 
ferwaage mit einer &uftblafe,  befchreibt auch 

Silberfchlag im rften Theile feiner: Hp, 
dDrotechnik (Leipzig, 1772) pag. 201. har. 

. Erfinder ift ein Künftler in Berlin, Sr. 
. Ring. Sie befteher, um vorsund rückwärts 

vifiren zu können, > aus zwey: parallel neben) 
_ einander befindlichen Fernröhren, deren‘ Aren 
man durch Hälfe einer soifchen fie angebrache 

ten fehr empfindlichen Libefle, genau horizontal 
- ftellen Fan, Dabey ift denn eine Vorriche 

tung, daß.man durch Hälfe einer Schraube: 
ohne Ende, die: beyden Fernröhre vertical auf 
und nieder treiben fann. Hr. Ss hält diefe: 
Waffermange für fehe bequen, — Meiner 
Meynung nach ift ihr aber wohl die Liesgani: 
gifhe und Siffonifhe vorzuziehen. 

III. Noch eine bequeme Waflerwange mit 
EN und einer &ibelle ie dem Diopterlis 

niale,



602° = 0 — 
\ x f ’ % 

niale, bat He Drof.: Meiner in feinen’ 
Anfangsgründen den Heldmeßkunft 

° ($6X1701.) befchrieben und empfohlen, Das’. 
Roeanift'von Hrn Weiferdt, Uniderfir 
tätsmechanifasin.geipzig, und das Stativ nach 
einer Einrichtung des Hın.v. Segners von 
dem Univerfitätsmechanifus Hrn Hegel in 
Halle mir einigen Wbänvderungen verfertige wor 
den, Der Preißift 6 Rh | 

IN. Einige bieher gehörige Waffermaagen 
find auch in der Encyclopaedie methodique 

' (aParis, 1785.). Mathematiques, Tom. II, 
Pag. 456. unterdem Areifel Niveau befayrieben. 

# 

"VW. Zu Rivellirungen habe ich mich oft auch 
blos meines Aftrolabii, und der begden an ihm 
befindlichen Libellen, deren eine auf dem vor: 
dern beweglichen Fernrohre, die, andere 
aber an dem unbeweglichen an der binterit 
Zläche des Werfzeugs, angebradt ift, mit Bors 
theit bedient. ede Libelle wurde, fo genau 
fih thun fieß, der Vifirlinie ihres Fernrohres | 
parallel gemahte Da ich mich zum Mivelliren 
allemal der Methode ($. 372:) bediente, fo 
Fam es nicht darauf an, wenn auch bier eine 
Hleine Abweichung von dem Parallehismus ftatt 
fand, Eine große darf man nicht geftatten, - 
weit font beym  Einfpielen der Libelle die 

Hiellinte des wit ihre verbundenen Rn 
viel:



Es eo . : 603° “ 

vieffeicht Übersdie abgeftecften Signale hinauss 
reichen wiirde, Das Werkzeug. felbft wurde 

auf: ein Stativ, wie (Fig. LXXL) und ($e 
344) befchrieben worden ift, und der Würfel‘ 
defjelden auf seinen leicht. zu transporeirenden. 
riinden Tifch mit 31 Beinen geftelle, der ohne 
gefähr wie das Geftelle, zu Derntiesganigifchen 
Wafferwaage: (Fig: EXXXIX.) vausfieht, 
Die Beine find for eingerichter, daß: fie füch 
höher und niedeiger stellen laffen. Der Würs 
fel wurde horizontal, und die: Ebene des Wins 
Felmeffers vertical geftelle, Man ik verfüchert, 

daß bey jener. Einrichtung ) des Geativs, 
‚buch das Drehen des Winfelmeffers um den 
verticalen Zapfen pq (9. 344), feine! merk 
liche Uenderung in der Höhe der Libelken:hber 

' dent Boden vor fich geht, und man fanır 
 alfo, vermittelt diefer Drehung um 

PgY da8 Fernrohr in jede Lage bringen, alfo 
 vors. und rückwärts: nach den abgefteckten Gig: 

nalen ‚vifiren,; und auf denfelben die Bifir 
punkte bemerken taffen, ohne merklichen Fehs 
lern ausgefege zu feym Auch ft, wie.ich 
durch Rechnung zeigen Fönnte, der Umftand, 
daß beym Rückwärrspifiren die verticale Ebes 
ne des MWerfjeugs nicht ganz die Sage, wie 
beyn Borwärsspifiren bat, von feinem erbebs 
lichen. Einfluße,  Yedes. Fernrohr, mit: der. 

ı daran befindlichen Libelle, giebt übrigens fein 
eigenes DMivellement, und man erhäfe 

Br
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fo an: jeder Stätion zwifchen ywey Signalen, 
wegen: deri beyden Libellen, eigentlih zwey' 
Nivellemenes, deren Nefultate zur-Prüs 
fung mir einander verglichen werden Fönnen. 
Ja man Fan fogar die Libelle des unbeweg: 
lichen: Fernrohres einfpielen laffen, hierauf 
das vordere bewegliche Fernrohr obngefähr 
im horizontaler Läge an den’ Nand befeftigen, 
und dann nadfehen, auf welchen Punkt des 
abgeftecften vordern. Signals die Ziel:linie 
diefes Fernrohrs trifft, hierauf dies Fernrohe 

anverrüicke an dem Nande feftlaffen, die Ebene 
des MWerfjeugs um pq drehen, "bis das Fern: 

rohe nad dem jwegten tiefwärts befindlichen 
Signale: gerichtet ift, und dan nieder jene 

gibelfe: einfpielen Iaffen, fo wird man ein 
deittes Nivellement erhalten, moben Das 
vordere Fernrohr, und die hintere Libelle. 

gebraucht worden ift. Auf eine ähnliche Art 

giebt das hintere Fernrohr und die vordere 

gibelle ein viertes Mivellement, wo 
denn das ariehmetifche Mittel aus den Ne 

fultaten der 4 Nivellements an jeder Station, 

erwas der Wahrheit (ehe nahes geben wird, . 

tote ich nıich durch mehrere Verfuche überzeugt 

babe. »Die Hauptfache bey jeder Station 

a m wen Signalen ift, daß während des 

or: und Mückwärtsvifirens, welches vermit: 

geift Drehung des ganzen Werkjeugd’ um den 

verticalen Zapfen pgq bewerfftellige wird, Li 

ee belle 
4“ 

'
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belle und Ferneohe unter fih feld unser, 
ändert ihren Winfel behalten, eine 
Bedingung, die leicht ftatt findet, Webrigens 
ift es gar wicht nörhig, Daß die Libelle, die 
men einfpielen läßt, an dem Fernrohre, durch 
welches man vn ivet, felbft angebracht fey. 

| Das Einfpielen der Libelle, bewürfe man 
. allemabk duch, Drehung des Werfzeugs um 

den horizontalen Zapfen S (9. 344.), und durch 
‚Anwendung der Gtellfhraude Wz($ 99- 
12.), welche allemahl, wenn das Werkzeug 

 vertical fteht, demfelben eine Tanfte Bewer 
gung in einer Berticalebene ertheilt, fo wie 
eine horizontale, wenn das Werkzeug bori: 

- jontal ftebt, daß alfo ohne großen Zeitverluft 
das Nivellement erhalten werden Fann,' 

 Diefe an jeder Station vervielfälti gte 
Nivellirmerbode ift in der Ausübung fehe 
zu empfehlen. . Bey ven gewöhnlichen, nur 

‘mit einem Fernrobte und einer Libelle vers 
‚febenen Werkzeugen, würde fie freglich nicht 
Fu finden, 

&s verfieht ih, daß, weil es mir bey 
dem gemwiefenen Verfahren nicht darauf ans 
kommt, daß Fernrohr und Libelfe genau par 
talfel find, die Station des MWerfzeugs alles - 
mal genauin der Miste ae bey: 

de
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‚den Signalen genommen werden 
Se 373: HER 

Wafferninagen der dritten Art 

ih ibmiield- 37): 
$..378» 1. Bon diefen darf ich vorpiglid 

die Dicardifhe Wafferwange befchreis 
ben, um alle andern, die mit ihr AchnlichFeit 
haben, und nur in zufälligen Stücken von’'iht 
abweichen, in der Kürze mit in paar, Wors 
ten berühren zu dürfen, 5 

Diefe Waflerwaage gründet fih auf dee 
Eigenfchaft, daß eine Linie, welche auf der vers 
ticafen Richtung eines Lothes fenfrecht fteher, 
eine Horizöntalzlinie vorfteller. Picard giebt 

..alfo feiner Wafferwange folgende Einrichtung, 

. (Fig. XCL) ift EFGH cite wierecfigte . 
 meffingene Röhre zu einem Fernglafe; bey EF 

Befindet fich eine Faffung mit einem Objeetive, 
in deffen Brennpunkte bey GH, fenfrecht auf 
die Are des Objectivs, ein Rahmen, mit er 
nem in Nurben durch, Hülfe einer Schraube 
und des Gegendrucks einer Stahlfever vers - 
tical auf: und nieder beweglichen SARSUEEENING 
angebrachr ift. 

By 



au. 

0. Bey Diifbeine Deularsröhre beweglich, fo 
daß man den Brenupunft des, Dculars an ‚die 
Stelle des Fadenfreuzes bringen Fan. 

Die Nöhre des Fernglafes ift mit. einer 
andern :Nöhre AC rechtwinkliche verbunden, 
fo daB eine obmes die andere nicht bewegt 
werden fann, 

An Teßterer AC find zwen gefrämmte Bo: 
gen M, N, welche dienen, das Fernrohr mit 
‚dem Gehäufe AC feit zufammen zu halten, und 
das ganze ujteument zugleich auf eine oder 
Die andere Seite zu neigen, Diefe beyden Bos 
gen ruhen auf ein paar »ftarken, Pflöcken bey 
m, n, die man in zugehörige Löcher an das 
Stativ ftecfen Fann, vdanıit, das bisher bes 
fhriebene Kreug ABEG an dem Ötative 

seht Hänge, \ 

AB ift ein an einem feinen Silberfaden 
hängendes Loch, welches, ohne zu fireifen, 
fren herunter hängen muß, wozu fich Teiche 
eine Vorrichtung angeben läßt, 

Diefer Faden AB muß bey B, wenn das 
Infirument feine redite Steffung bar, über 
einen feinen Punfe berabhängen, der in einer 
Fleinen filbernen Platte bey r, die nach Crfordern 
innerhalb meffingenen Nurben, von der rech- 

ten
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"ten. Hand gegen bie linke sei en wu, 
eingeftochen ifte: 

Diefer Punkt r muß die Eigenfafe ba: 
ben, dag, wenn das Loth über ihm herab: 
Bängt, die Are des Ferntohrs genau ‚auf der 
-Nichtung des Lorhes fenkrehe ;ftche. 

2. Das Stativ hat übrigens viele Aehnlichs 
feit mit einer Staffeley, deren -fih die Mab: 
Tor bedienen. Noch find die vordern Füße defz 
felben bey p,.g, mit eifernen Stäben verfehen, 
die fi) nacy der Länge der hölzernen Füße 
verfchieben,, und mit. Schrauben gehörig feft: 
halten lafien, um. auf unebenem. Boden die 
Füße des Staffelets nah Belieben Ag 

‚ oder verfürzen zu Eönnen, 

5, Hinten an der Röhre AC befindet fi 
eine zulänglich ftarfe eiferne Stange v. gleich: 
falls Tängft AC aufs und mieder "beweglich, 
damit, wenn fie bis auf den Boden. herunter 
gelaffen wird, die Waflerwange in der gehör 
rigen: Stellung feftgebalten, und durch feine 
Beregung der guft erfchättere werde, 

Das ganze Kreuz ACEG tät. fih vorne 
mit einem Deckel verfchließen, Damit, feine | 

Bewegung der Luft das Perpendifel erfchits | 
tere, , Um aber den Silberfaben über den . 

Punfe 



‚Bunker genau Sultangaer zu  Ennen, fo iR 
der erwähnte Deckel: in der Gegend von r 

mit einem. Feufterchen  verfeben, Um, beften 
ifres, wenn der Dedfel ganz längfi AC aus 

einem Glafe  befteberz fo; fann man zuners 
"läffiger wahrnehmen , ‚ob ‚der. Faden. Des ae 
tbes irgendwo anftreift. ua 

Die Größe ‚des Snkrumeneh hängt von 
ber Genauigfeit ab, mit der. man  beobadh: 
ten wilk Doch. ift. nicht zu rarhen, ‚das 

 Kernroßt ED. unter 3 Fuß, und die Länge 
bes torhes unter:4 Fuß zu nehmen, 

=, ‚Hugens Waffertwange unbe ä 
fi von der Picardifchen nur darinnen, daß. 
fi die Are eines frey hängenden Fernrohts 
unmittelbar ducch ein. Gewicht, welches man 
vom Schwerpunkte. des Serntohres berabhäns‘ 
gen läßt, von-felbft in eine horizontale 
Richtung verfegen muß. . Diefes Gemwidr 
fann man aus einem mit Queckfilber oder 
GSärote angefüllten, Gefäße. befiehen Taffen, 
das man bis auf eine gewiffe Tiefe in, ‚Wafler 
hängen läßt, um. den Erjehütterungen , die 
die Luft verurfachen Eönnte, vorzubeugen, 

ir Bon Diefer Waffermange finder man gleich: 
falls in oberwäßnter Picard:tambertis 
fhen Schrift eine nähere Zei NUNG: Sie 

Maper’s pr. Genmetr, ZI. TH, Dq bar



.x610 = 0 — 

bat in mander Nückficht vor der Picardiz 
ihen Wafferwange Vorzüge, wein fie eins 
mal gehörig. berichtiger worden ift. 

TIT. "Ehen dafeldft it auch Nömers‘ 
Wafferwaage befchrieben, die falt völlig die. 

- Picardifche ift, er e 

IV. Die Wafferwange des Hrn. le Febure 
flinmmt auch im Wefentlichen mie der Picardi: 
fen Überein, Man finder fie in feinem Buche. 
Nouveau traite du Nivellement( Potsdam, 
1752. 4), und mit einigen Abänderungen in 
DBöhbms Anleitung zur Meßkunf 
auf dem Felde (Meue Ausgabe - 1779. 
©, 214.) fehe deutlich befchrieben,. 

V. Aufferdem finder man theile die Big: 
ber erzählten Wafferwaanen , theils noch eiz' 

‚nige andere in Joh Chrifl, Meinigs 
Unterricht vom Nivelliren"(Leipzig, 
1724. 8), in Sturms Traftar vom 
Nivelliren, Leupolds. Theatro Ma- 
‚chin. Hydrotechnie 53.1. f, $:, Bions 
marbem. Werffchule u. do. Meue 
Anweifung zum Gebrauch des’ Ni 
vellirens, von M.d. H. (Berlin, 1750.) 
Leupolds Befchreibung einer Waf: 
fer: und Horizontalwaage (leipzig, 
1718... In Penthers Zugabe zut 

; Geo-
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Geometria practica» ift aud) eine neuverbefs 
ferte Wafferwange befchriebere SE 

Kurz, wenn man alferdefondern Einrich: 
‚engen folcher Werkzeuge ewähnen wollte, fo 

' Tieße fich davon ein ganzd Theatrum fchrei: < 
ben. Der eigentliche Witerfchied .befteher ler 
Diglich in der größern ode geringern Bequens 

lichkeit des Gebräuche, u der mehr oder min: . 

dern Sicherheit, ‚Die Ay des Feentobts, oder 
die Abfehenstinie, zu richtigen u, dgl: So 
viel wird man indeffen zugeftehen, daß das 
Schwanten des Pevienditels bey der Stels 
fung der "Werkzeuge der dritten Art, dem 
Beobachter viel ‚Zeit weghimmet, und daher 
wohlnimmer die Werfzenge der ziwenten Art, 
vor jenen den Vorzug verdienen. Sch hoffe 
von Allen >48 Wefentlichfte erzählt zu haben. 

Einrichtung der über den Stationspunds 
ten vertical abzufteckenden Stäbe 

' und Zeichen, E 

$-. 379. 1. Da über den Stationspunf: 
ten, wie a, i (Fig. LXXXVL), Stäbe an, 
ik aufgetichtee werden müffen, um'an denfel- 
ben die Punkte mn, m der vifirten und verlänz 
gerten Horizontalrichtung tu bemerken, und 
deren Erhöhungen Über dem Boden-meffen zu 

LE "Dg 2 fin:



612 — O0 

Fönnen, fo Pat man fichdazu einer ya 
ng wie (Fig..XCIL.) bedienen. 

Dafeldft ift ab ein etwa g Schuh. ME 
nierecfigter prifmaifcher Stab, von gutem, fer 
ften Hole, unter bey b mit einem eifernen 
Belchlage verfehen, und von b nach a berauf, 

‚genau in Sıube, Olle und Linien eingerpeikt, h 

ed ift ein andeer, etwa eben fo langer 
Stab, 'gleichfals’ on ce nah d- berauf in 

 Suße, Zoe und Lin. eingerheilet. 

Diefer Stab cd nu fich vertical an dem 
‚erftern ba herauf und ‚picab, jpieben taffen. 

‚Es befinden fi aber au © a einige eiferne 
‚Bänder g, h, durch welche man ab’ ftecken, 
und ed längft ab herauf um herab fgieben Eann, 

° Durch diefe Bänder gehen bey 8 g ein 
paar Schrauben, Durch Hülfe deren man sen 
Stab cd an ab it jeder Erhebung re erhal: 

ten fann. 

Der Stab, cd ift bey I mit einem, zureis 
hend langen Brerte verfehen, worauf eine Li: | 
nie mn parallel mit cd gezogen ift, über der 
man ein Senkbley hängen läßt, cd in ‚eine 
verticale Stellung zu bringen. 

Ben dift eine vierecfigte Tafel angebracht, 
die bald fhwarz und halb weiß mit Delfarbe 

ange:
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angefteichen wird, fo daß de Gränze dr zwi: 
fehen fhwarz und weiß, auf sd fenfrecht ftebe.: 

9 Diefe Gränze dr fann wan'nun duch Ers. 
bößung. oder Erniedrigung des Stabes cd, 
längft ba, in eine folche Höhe über dem Boz » 
den bringen, daß die Bifirlinie der Warffers 

 waage,soder die dadurch erhaltene horizontale 
Richtung, aenau auf dr.treffe. Weil fich aber 
die. Tafel d nicht ganz auf den Boden bringen 
läßt, fondern , wenn das untere. Ende des 
Stabrs cd den Boden berühret, die Tafeld 
‚noch um die nanze Höhe d+8 Stabes cd über 
dem Boden erhaben ift, da ferner der. Ziels, 
punft der Wafjerwaage weit tiefer trıffen Fönnte, 
als die Tafel d über dem Boden iledann ers 
höher wäre, fo muß der Stab cd an feinem 
unsern Ende noch mit einer ähnlichen Tafel ux 
verfehen feyn, damit man entiveder die eine, 
oder die andere Tafel, durch Verfhiebung des 
ed, in den Zielpunfe der Wafferiwange brinz 
gen, und längft den Abtheilungen der Stäbe, 
die Erhöhung von ux, oder dr, über dem 
Boden mefien Baum. — Die Abtheilungen 
suf dem Stabe ba werden von b, wo der eis 
ferne Befchlag, zu Ende ift, angerechnet; die 
Abtbeilungen auf cd werden aber zwifchen ux, " 
und dr angebracht,‘ fo daß der finieux der 
UAnfangspunft ver Abtheilungen entfpreche, 
swifchen ux und dr aber genau eine ganje 
Anzahl von Schuhen enchaken fey. Die
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 Diefe befannte Anzahl vor Schuhen zwi- 
fhen u und d, addıre man jedesmalgu der. 
Höhe de8 Punkten u über dem Boden, wel. 
che ji auf den Mörheilüngen längft ba erz 

giebt, fo bat ınan die Habe des Siehe 
d über dem Boden, 

Bär aber der Lifepintt auf. die. Ahtere 
Tafel, alfo auf ux gefallen, fo bat'man.die 
Höhe bu über ven Boden, fogleic) längft Ir 
Adtpeilungen des Stabes b a jeiäte Er 

’ Die Tafel d, u werde ich Zehen nen: 
ven, und war a das obere, Em u or 

untere Dr: 

"Dee Leobadhter an der Be u wird 
nun begreiflich mir den Gehülfen, ‚welche über 
den Abwägungspunfeen die Zeichen d, u er “ 
böben oder erniedrigen, eine Berasredung ge: 

‚troffen haben, in dem Falle, wenn fie ‚der, 
Entfernung wegen einander nicht zurufen ünns 
ten, fich durch gewiffe Zeichen einander verz 
frändtich: ji machen. — Die Hauptfache fömme 
darauf an, daß der Gehiilfe auf Angeben. des 
Beobachters an der Wafferwaage jedesmal ges 
nad wiffe, wie er eines von den benden Zeis 
hen u oder d, durch aflmählige Erhöhung oder 

: Heradlaffung des Stabes cd, in den Ziel: 
punft der Waffermange hu bringen an 

ri 
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dann gem den’ Augenblick wife, wenn! die 
Zeichen d’ oder u ihrergehörige Erhöhung baz' 
ben, undWfolglich die Schrauben 'g und h’anger: 
zogen‘ werde müffen welche Dinge der Ber 
 obachteriam der Wafferwaage leicht durch fefts 
gefeßte' Zeichen mit dem’ Hurbe, mie der Handy 
oder: durch andere willführliche Merkmale, 
feinen Gehütfen wird andeiten Fönnen, 

1. Die Bießerige Shrsichtuna wie KON) 
Halte ich ihrer Abficht nach immer für, Die ber 

quemfte." Die Zeichen oder Tafeln dr, uxin 

Murben, die in einem ‚Stabe, tie cd, einge: 

fhnitten wären, herauf oder herab. zu fchieben, , 

oder gar eine folche Tafel an, einen Bindfaden 

zu hängen, diefen über eine an dem obern Ende 

des Stabes befindfiche Rolle zu führen, und, 

fo die Tafel zu, erhöhen oder zu erntedrigen, 

 Bannich nicht für brauchbar erklären, und 

wer fih,.nur etwas mit, dem MWaflermägen 
 abaegeben hat, wird Die Unbequemlichkeiten‘ 

 dabey gar bald empfunden haben, ohne daß - 

ich nörhig hätte, fie anzuführen.- ı SFR 

II. Statt einer halb fehwarz und halb 
. weiß angeftrichenen Tafel, bedienen fi, einter 

ge auch eines auf einer fchwargen Tafel: ger 
mahlten weißen Ringes, ‚andere. eines weißen: 
Kreuzes. auf: einer fehmarzen Tafel u, dal, 
Jar Beftimmung des. Zielnunftes, , 

\ = IV. 
2
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, IV. Eine Bortichtung, wie (u), muß 
übrigens beym Nivelliven wenigftens doppelt 

vorhanden feyn ‚weil Idee ‚beyde Abwägungs- 
punkte, zwifchen denen- jedesmal die Waflers 

waage zu. fiehen Fömme, folhe Stäbe mit 

Zeichen vertical ‚aufgerichtet werden" müflens 
it 993 Pr er ie3: Ba 

Prüfung: der Wafferwaaget. 

% 280, Ehe man zum Nivelliven felbft 
'fhreiten re... ip »o erforderlich, Die dazu, 
gehörigen Werkzeuge zu berichtigen, d. 
fih zu verfihern, 0b die Richtung, nach der 
man ben gehöriger Stellung der Waflerwaa: 

ge vifiren würde, genau mit der fcheinbaren 
Horizontalilinie übereinfömme, oder doch nicht 
viel davon abweicht, ($. 373. XI.), und 
dazu follen die Prüfungemerboden nur an eis 
nigen Werkzeugen Elirzlich gezeigt werden, 

‚ A. Prüfung der, Fieganigifchen Waffer: 
maage (Fig. LXXXIX.).. 

I Durch die mie den Zernroßre OP vers 
Bundene Libelle a foll man der Abfiche ves 
Werkzeuge gemäß, vie fcheinbare Horizontals 
linie angeben fünnen, nnd zwar weil PO eir 

 genelich" ein doppeltes Fernrohr norfteller, fo 
ToH man fowohl nach der Richtung OP, als 
auch’ iefwwäres längft: PO, nach’ einer einzis 

gen Heizontahlinie vifiren Fönnens’ 
c®
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ı.Eswirhrialfe dazu erforderlich fehn, daß: 
a) die Are des; Fernrohrs genanmit ver ober 

Geite der Libelle, in deren Mitte die Luftblafe 
erfcheinen muß;,o parallel fen, damit/; wenn die 
gufeblafe den horizontalen Stand wer Libelle ann 
deutet, auch diermit ihe parallele Are. des Kerns 
vohrös: eine horizontale Lage. babe,: 2) daß die 
Ducchfchrüttesder Kreuzlinien, noder der Fadens 
Ereuge in den Brennpinften der Objectivgläfer, 

 geriau in der Are des Fernröhrs liegen, 

II. Diefe: bmden Bedingungen zw erfüle 
fen , Laflen fih mehrere Mechoden angeben s 
die bequemfte if aber ‚folgende, woben ein für 
elfenral voransgefeßtiwird,, daß die. Röhre aß’ 
aufrdas möglichfte colindeifchndgedrehee wars 
den fer, welches: weiter Feine Schwierigkeit 

pay Bi ‚oladhl Ai ih 
I Man faffe eine Röhre or (Fig: 
EXXKIX. Nro, 3,) verfertigen, Die etwas: 
Bürger fenn Fanın, als die Nöhre OP Des Liesa 
ganisifchen Ferntöhess man fcpneide den obern 
Theil weg, damit ein halber bobler Cyfinder 
om Nbrig bleibe Man -fchleife die innere 
Höhlung diefes: halben Eylinders or derges 
fialt aus, daß die cylinderförmige, Auffenfeice 
(II.) des Fernroßres OP aufs genauefte in fie 
‚Hineinpaffe , und man: alfo- das: Setitohr OP, 
wenn man .e8..von dem Stative wegnimmt, 

i und 

N



und in die Höhlung or bineinlege,inach’Ges 
fallen um feiner Are drehen Fönnes u (i 

IV Diefe- Röhre wrofeyraufiinemigußs 
‚ geftelle „befefliger,®das. man auf einen »Tifch 
fegen, "und durch 4 -Stellfehrauben nad &rz 
-fordermechöhen und erniedrigen, undibeyläufig 

- horizontal? fteffen Bann. Bey cwriftiein: Zirz 
. Belgewinde,'dimdadben Keine "GStelffchraube; . 

. wodurch.iman) zugleich diecKöhre- war erhös 
ben oder erniedrigen, auch nach Erfordern 
unverräckt imihrer Lage erbeften ann, 

VE num erftlich "yin prüfen, ob. die 

" Durchfcehniete" der Kreuzlinien im Fernroßre 
‚OP genam indie Üre deffelbem fallen, fo neßs- 

me man das Fernrohr von dem !Statne herz 

- unter, umd lege es, ohne Libelle, in Dr me 
Iindeifche Höblung am (Nro. 3.) dergeftug,. 

daß’ jr EnvdierSeiren in der mit‘ dem Ferı. 

rohre verbundenen vierecfigten Rahmen inkq 
(Nro, 1,’ C% 376, ) unterwärts zu (lies 

gen Fonmeny Hifire mun zu Exrmach der Riche 

tung OP durch! das Fernrohr, und-laffe den 

Durchfehnirt dder Kreuzlinien, innerhalb 
des Rahmens "inkg (Nro Ts), in der 

.. gerne ein’ gewiffes Zeigen Dede. u 

Kr VI. Mai Brehe fun das Fernroße inners 

Halb: der «HöHhüng am um feine: Are, for daß 

Ai i 192 zT,
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inlVvy Arndt zu liegen FömmejNoifite 
abermals Tängft OP :und fehe zu; ’ob der 
erwähnte Durbfgniee der" Rreuzlinien ,' De 
das entfernte Zeichen genau ecke. Fee 

vıL. Gefbicher, diefes, fe if Aber a x 
Diphfhmtt DE in der Me des aa toDtee 

YELL, Verräßt bir der eewähhel Durch: 
fehnitt; das entfernte: Zeichen ,: fo fan ‚erfelbe 

a in der. Are de Ferneohrs ‚liegen, 

. Man wird. alle fomopt durch Hilfe 6173 
Schrauben X, ‚a, womit fich; dag Fadenfreug, 
indem Raben inkg verrücen läßt, als, 
auchnvermirselft. der Schrauben, womit - man 
‚das Döjeerivglas, in. deffen Arenipinbie inkgq 
fichet,,. regieren Fanı, das Centrum des Obs 

jectios And den ;Mitteldunkt des Kreuzes fo 
 Tange verrügfen müfen, bis-man in ‚dem Fern: 

tohre, man mag «6 innerhakß or um. feine 
Are drehen, wie man will, das entfernte Zeis 

chen, befkändig '"voh dem "erwähnten Durch: 
föhnittspunfte CV VE) - bedecken: fiehet! Als: 
dann ift man’ verficherr, daß der’ Mittelpunkt 
des Objectivs, amd: der Durchfchnite der Kreuge 
linien in des Objectivs Brennpunkte, genau 

in die Are deg Ferneobrs fallen. So wird 
die Unterfuchung mit einem. jeden Dbjective, 

und Dem sugehörigen Fadenkreige, in dem 
dop:
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doppelten. Liesganigifchen- Ferneohre Vorgenoms; 
men. So, bald. nun. diefa Berichtigung ges, 
febeben, ift „; Darf an- den Stellung der. Objecz. 
tive und der, Fadenfreuze-weiter nichts mehr- 
geändert werden. nn. 

‚IX. Run fommt es darauf. an, eine am, 
das Ferneohe angbtchte Libelle, genau mit 
der Are des Sernrohrs parallel zu machen. 

X. Ben dem bisherigen Verfahren (VILLE) 
mußte nemlich das Geftelle der Libelle von 
der Möhre des Fernrohres berabgenonmen 
werden, damit fi die Nöfre &E ungehindert 
in dem halben Cylinder or um ihre Are drer 
ben lieg. — Nachdem aber die Unterfuhung 
(VIEL) voffender ift, fo twird das Geftelle, 

: fanıme der Libelle, Mieder an die Möhre des 
Fernrohreg angebracht, und durch gehörige, 
Schrauben befeftige. Hierauf wird die ziwente 
Unterfuhung (IX) auf folgende Art bewerks 
ftellige, gi a 7 

RL In den beyfäufig horizontal gefteffeen 
halben Cylinder wm lege man. den Tubum OP, 
fammt ver tibelle, ‘fo, daß vie. Libelle mit 
der Are: desirFernrohres: ohngefähr im einer 

Verticafebeneieg, mu man © 

Nun. bringe man die Libelle durch KHülfe 
ihrer Stelligraube a’ genau in eine borizons 
tale fage, 2 Made
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achdem das gefchehen if, bebe malt, 
On die Nöhre war zu verrüchen, den Tubum 
aus je Höhre ar heraus, und lege ihn um _ 
‚gewande wieder ein, fo daß das Objectinglas 
dahin zu liegen Pomme, wo vorher das Deu: 

Targlas war. — Set fih nun die tufeblafe 
wieder in, die Mitte der Libelle‘, fo ift zuber: 
Täfjig fowoht die Röhre or 'vollfuihmen bori- 

zontal, als auch die SION beit Sernrobre 
parallel, ; 

Zeift es aber nicht zu, fo min man for 
wohl duch Erhöhung over Erniedrigung der 
‚Nöhre ww, vermittelt ihrer Stellfchraube K, 
als auch durch Hülfe der Stellfhraube a’ der 
tibelle Cobugefähr wie foldes ($. 154 VIIL 
I1— 14.) mit den dortigen Stellfchrauden. 
MR und Kr gefchehen. ift), . Die Lage. der 

. Röhre ww und der Libelle jo lange verändern, 
bis die Lufeblafe immer in der Mitte der Lir 
belle hängen bleibt, man mag das Ferntoße 
PO in die Vertiefung wm legen, wie man 
will. Wenn nun folches gefihieher, fo ift 
die Siesganigifche Wafferwange berichtiger, 
und man Fann nun das Sernroßr, famıme 
der Libelle,  mieder auf das Stativ (Fig. 
"LXXXIX,) befeftigen, und es hierauf ham 

- Wafferwägen gebrauchen, wobeg man denn, 
‚aum-das Fernrohr OP in eine horizontale Sage 
au bringen, nichts REN hat, als €5 nur je: 

DeB:
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desmal vermittelft dee Schraube gh zu erhör 
ben oder zu erniedrigen, bis die” Luftblafe a 
in der. Mitte der Libelle eefcheinee. Su dent 
Augenblicke wird man die mit der Libelle ein 
fire allemal parallel gemachte Are des Fern 
rohrs aud horizontal haben, und, je nachz 
dem man, die „Dculars röhre- bey, P. oder O. 
‚einftecft, Jängft-der Horizontak-linie vors und 
rücfwärts vifiren, und an Signalen, die man 
in der Ferne abgefteckt bat, die Punkte „bes 
nierfen Fönnen, die von der. Are des Fern: 
rohrs bedeckt, werden, die. folglich in der 

verlängerten Kain: Ars Bes en 
biegen. ; 

+B, Berihtigung & der Cifonifen 
Waiferwaage. 

Diefe ift im Wefentlichen völlig mit OF 
Liesganigifchen Prüfungsmerhode einerley. — 
Nur daß man hier blos das Centrum eines 
einzigen Objectivglafes in die re des Kerne 
rohrs, oder vielmehr in Die gerade Linie vom 
Mittelpunfte dis Dculars nach dem Mittel: 
‚punkte der Krenzlinien, zu bringen bat, da 
‚Bingegen in. dem Liesganigifchen Fernrohre 
die Prüfung fiir beyde Objective anzuftellen 

Afte Was übrigens bey der tiesganigifcen 
Prüfung die Röhre or leiftere, Das vertreten 

. bey der Siffonijepen und N ad Waf: 
ferz 

TEN
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PN die Siüpports oc, ce (Fig. XC.), 
worauf. der Tubus zu liegen Fommt. Man 

 Lönnte daher anch zur Prüfung der Liesga: 
nigifchen Waflerwaage, fiatt der Röhre ww 
:($. 380. IL), fi vielleicht "wohtfeifer »der 
Branderifchen Borsichtung mit Süppores ber 

dienen. Mar fiehet übrigens .kicht, ; da 
Das Fernrohribey c,' c, wo es aufliege; auf 
das genauefte von gleicher Dicke feyn müffe, 

weil der Paralleliemus feiner Are mir den Auf: 
Tiegepunften cc, damit inıgenaäuefter Berbin: 

dung fleher, Branvder. erhält: viefes durch 
befonders dazu ausgefonnene" Werkzeuge — 
d98 übrige Faun man in Lamberts Unbange 

zu der Picardifchen Abhandlung vom Waffers 
\ u mit men nachlefen. 

C Prifüng der ‚Picardifchen uff etsang 
; u... 378), 

Be diefer wird erfordert, erftlich das 
Centrum des Fadenfreujes. GH (Fig. XCL) 
genau in Die Are des Fernrohres zu bringen, - 
und dann zmweytens zu machen, daß die Mich: . 
tung des tothes AB. auf der Are des Fernrohrs 
genau fenfrecht jiehe. — Beyde Bedingungen 
Iaffen fi durch, Umfehrung des Faftruments 
obngefähr auf eben die, Art ,. wie beyven vor: 

. zhergebenden. beyden Wafferwaagen, erhalten. — 
Weil aber fowohf diefe EOAIIERFAUND bey der Pi: 

car:
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tardifchen Waffermaage , mit der gehörigen 
Borfiht und Richtigkeit onzuftellen, wegen 
Ermangelung bequemer, zu diefer Abficht ange: 
brachrer Vorvichtungen, immer etwas mühfant 

“bleibt, als auch die Dicardiidhe Waflerwaage 
felbft fo fehr. nicht mehr gebraucht wird, indent 
man. faft: eben fo wohlfeil eine-weit hequemere 
Siffonifche fich anfchaffen Fann, fo will ich, 
nachdem einmal die Gründe Diefer Prüfungss 
methode fchon im-Vorhergebenden bey den beye 
den andern Wafferwangen. gezeigt worden find, 
‚Die Berichtigung: derer MWaffermaagen, - die 
‚hberhaupt durch Hülfe eines Lorhes den Koci- 

 zontalen Stand des Fernrohres angeben follen, 
dem eigenen Nachdenken eines jeden überlaffen, 
und daben die fefer auf das oberwähnte Pi: 

 eardifhe Werk felbft vermweifen, worinn auch 
©. 45 1. fi mehrere, wiewohl ‚meines Erach: 
tens, mehr zur Theorie, als zur Ausubung, 
dienliche Prüfungsmerhoden vorfommen. 

Bon dem Wafferwägen felbft 
$. 381. Diefe Aufgabe werdeich run nad 

den bisherigen Vorbereitungen fehr in Die Kürze 
faffen fönnen, g 

I. Han fiebet leicht, daß, wenn die ganze 
Strecke, die man zu nivelliren hat, fih nicht 
auf einmal überfehen und abwiegen läßt, man - 

Das
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das Fallen oder Steigen Stationenteife be 
 fimmen:müfe, wozu die Gründe des 1337.2ften 
‚ses die Aufgabe auf falaeikn re bewerkftels 
‚digen Taffen. 

‚u IL Es fey z. E, das Gefälle eines Stufis : 
“on Ana B zu finden (Fig. XCHL), 

I. Gleich ben A fange man an, fe hole 
‚längft des-Ufers, als-es;angebet, - eine gerade 
Linte a,b abzuftecken, Die jedoch nicht viel, über 

2000 Fuß feyn-foll, theils wegen (Ss 373.), 
theils ‚auch, weil man fonjt die Gebülfen bey 
aund b, bey einer zu ‚großen Entfernung nicht. 
"gehörig duch) Zurufen, oder durch andere vers 
SAUReRRR Zeichen bedeuten Fann. 

IV. Die Entfernung ab mag Sotiuf in ; 
Eheim befannt feyn. 

V. Bey a und b feyen Stäbe mit Zeichen 
wie ($ 379) vertical aufgerichter, al, bm. 

... VleoSn der Mitte ohngefähr, stoifchen a 
und b, ftelle man die Wafferwange auf, richte 
Das Fernroht derfelben horizontal; und Taffe _ 
nun die Zeichen an den Stäben al, bm erhö: 
hen oder erniedrigen, bis man fie von: der Ziel: 
linie des Ferneohte op, a t und u bedeckt 
fiebet. . .- 

“  Beym Gebrauche der kiesgunfgifgen Bf 
ferwange Fann man längft po und ee ‚je 

“ Mayer’s pr. Oromeft, I, Sp, ME, made.
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; nachdem man die Deular- bee by Bor 
seinfteft , bey unverrücktem: Ferntoßre vifiren. 
Bey der Siffonifchen Waufferwaage wird aber 

- erfordert, daß man nac).gefchehenen Bifiren 
lännft po,. das Fernrohr sans feinen, Unterlas 
gen herausnehme, „und.es in umgekehrter Lage 
wieder einlege, um tücktärts längft op ae. 
E Fönnen, 6 

"NL © Batd bie Zeichen rund u außdetg 
Spßen: fo miffer man die Erkößungen at, bu; 
She Unterfchied giebt das ve ode ‚Salz 

Ten des Bodens von a nad) b, 

VII. Man lafie nun fängft des Ufers eine 
went Richtung bc adfteden, — Den Stab. 
bm lafie man bey b fichen, und al bringe 
Mmannad ce, hierauf wieder die Waffermaage 
ohngefähr in die Mitte zwifchen b und c, und 
‚beftimme auf ihr, und durch Erkößung und 
Erniedeigung der Zeichen an den Stäben über 
b und c, die Horizontal:linie uy, meffe aleı 
dann wieder Die Höhen über den Boden bx, 
cy; und ziehe fie von einander ab, fo bat man 
ferner. da8 Steigen oder Fallen von bnach.c. 

‚IX, Golcergeftalt neher Stationsweife die | 
Arbeit fort, bis manmach B fömme, wo denn 
die Summe des. ‚Steigens und Sallens aller 
einzelnen Stationen, das Steigen oder Bat 
von A nad B Beben wird, 

x, 
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ie ArECTN den an paassStarioneh, 
2 au biwofingd) bein Srefgen over 
En few‘ "har," brurgdeile are, 

EREInER ‚oder g BEN ENEN if ww. 
NICHRN: TRAFKS J 

.° Atmertugen der das bisherige. 

g EIS Die Stäbe mit: den Zeichen 
($. 379.) und (Fig. XEil,) uüffen über. der 
Statünspinstanc Hbf. m} jederzeit durch 
Hülfeides tothes mn (Fig. “XCH.) fo ges 

; ua, als: möglich, yertiöalsıgefteller.. werden, 

und die » Mittel: iinig heine: Jeden Zeichens, % 
E. dr) oder um, muß aufs: genausjte iin der 
Are des Fernrobres , oder. in dem Ducche 
fipnittspunkto des Fodenkrenzes : erfcheinen ($, 
3. NE) Wels, fi & indeflen »erduge 
nen kdhnte, daf,ı weni gleicdhindie: Are des 
Fernrohres genmm auf die Mittel:finfe „des 
‚Zeichens Ar oder. ux wiefe, dennoch der. Sb 
ba nicht recht genau vertical fände, fo muß 
der. Gehülfe , welcher "die Zeichen am dene 
Stabe wrhöhet oder. erniedriger , den Stab, 
ehe er, ißn,-von feinem ‚Orte. wegnimmt, au 
beiden Seiten, nad) der reiten ober linfen 
des Veobachters an der Wafferwange, etwas 
bin,und ber bewegen, indem Ießterer beflän; 
dig durch das’ Fernzohr ficher. Wenn also 
dann die Are, bes’Fernrohtes Beftändig- in der 
Sales Ar, oder. ux bleiht „..jo. bat der- Stab ba 

x Re L) feine 
t 

’
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feine :‚gefgdrige Lage gehaße, Wer: aber die: 
Are Des Bernrohreg, bey det oewähnten Seir. 
genbewegung des; Stäbesznfßeine. Ttwas diber“ 

‘oder: uUnteridn zus Ponmen,; fg’ hat.den, Stab 

x 

BL DER € DREH 

a en Dar: gende Stab: eig DIT) 
darf, während .nian: dem enflern äl.nad) © 

ba nicht gehörig vertical geffanden, und es ift 
daher,.die Gtellimg des Stabes; db, und die 
Eineichtung der Zeichen dr oder UXx von neuem 
aa ar ER IT. 20ER 

% 

Heide; nicht aus feines. Stelle verrückt wer 
den, = Er muß daherngleich anfangs iulähgs 
tich feft in den: Boden geftecktiwordeir fenh, fo 

"daß man ihn nichtönerrückenodarf), "als di 
man auch mit dem Nivellireini dab: folgenden 
Station be'wöllig fettigifs: Dasiftwesne 
gen erforderlich, weil'man.fonft dası Skeigen 
oder Fallen von b Häch) ce, mit.dem von anacı 
b nicht verbinden darf, wenm nicht der Anz: 
fangspunft der Wbrheilungen auf dem’ Stabe 
bm, während der Arbeie: Broifchen a: imdig, 
sinverrücke an-feiner Stefle:blieb, Und fo vers 
‚führe man an den folgenden Stationen auch. 

dm, Begreiflich wird auffer er. dem Steigen 
" nder Fallen des Bodens von A nah Bath 
noch die Höhe des Ufers beym Anfange A und 

. Ende Bin Erwägung zır ziehen feyn. — FIRE | 
Mi an eh Den A: md Beinerley , fo 

Fiunme
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Binmefieinichtiin PN ER Ar) re fie 
abery .E&. bey B' größer als bey A’, fo wird 
der Unterfchied zu den Fallen des Bodens vor 
"Arad B’hinzu zu addieen fepm;,-um den wah: 
ven abfal des ERRERRER hide nach! Bzu is : 

IV. Wein en Slosiwoiffen will, um wie 
Biel'B höher -oder"tiefervals A liege, fo ift es 
niche nöchig daß die Stätionspunfte a, by c, 

e, fu. f. w. fänmitlich in gerader Linie mit‘ A 
und B liegen. — ‚Man  Fann, daher diefe , 
Pünftea, b,c m f. w. nach Gefallen, anneh: 
men , wodurd) fich. denn oft Hinderniffen auss 
weichen läßt, ‚die fonft das Vifiren unterbre 
chen würden. ‚Obne Morh wird 'man aber 
feepfich a, b, c/1. ze. wicht zu weit von Der abs 
Ba Ricpeung AB klare ne 

VE Die Stationen ab, be u.’ w. wird 
nah, fo viel fich) hun läßt,® einander gleich 
siehmen. ndeffeniwenn irgendwo der Boden 

° fehröfchnelt feige und fälle, wird man doch oft 
>» die Stationen näher neben einander nehmen, 

_ - mäffen, weil fonft.die horizontale Richtung des 

» Zeeneohrs Teiche Hberioder unter) dte Stäbe 
 mieiden Zeichen, hinweggepen würde, Wenir 
indeffen fid) in dem. Brennpunkte des’ Deulars 
ein ‚Micromerer ‘befindes, Das erwa ein paar 
Grade faßt, fortäge fich duch Hilfe deffen 
era ein Elevationg: ode‘ Depreffionswinfel 

‚meflen
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meflen „und die Höher de ;abgrfteckeen geiz 
cheus über der Horizontaklinie des Beobachs 
ters, aus dem erwähnten, Winfeh, und; der 
gemeffenen- Weite vain Beobahter, trigonemes 
teifch. herleiten: Kay „ses werden beymiMiz,. 

»velliren oft Falle vorkommen, wo man die Bors 
fhriften ‚des KV Een. Kapitels mie DVortbeil 
wird anmenden Fönnen-, -weldes ich denn 
dem eigenen Nachdenfen eines. jeden. überlafz 
fen will, FOrD HL Naila ar a 

in Ar ED AR Ay he 

"VI Die beyden Gehülfen, von denen eis 
ner inımer. bey der ‚intern Station, der ander 
re. bey der vordern , die Zeichen an den Stäs 
ben gehörig in die Horizontal;linie des Beobz, 
achrers rheft, fchreiben: die gemeffenen Erhös 
Bungen über dem Boden, in ein’paar Kolumz 
nen auf, fo daß der hintere Gehülfe alle Hö: 
Gen befönnme, welche dies nach der Gegmd A 
Bingerichtere Are des Fernrohrs’wieß , -der-vorz 
dere, Gepälfe aber die,. welche die nach-.der 

om. t \ 

Gegend B -hingerichtete, Are des Fernrohrs 
Ir der der hintere Gepülfe fehreibe die 

öben, wie at, ba few, Der vordere 
Hingegen die. Höhen, wierbu, ey wif. m, 

“: auf. Heifen alfo erftere:inach: der Ordnung 
N m,n, om u, leßtere M,, N, (6) 2 5 

fr ift M.— m ber, Ahang yon a nach b (wo, 
MM naauch negativ feyn Esun, weldes denn 
ein ‚Steigen bedeutet), N — n der Abhang 
ne h .. von



von.b nach c, 0—-ode Aotang » von es 
men 

Solglich der fänmtliche Abhang von Abis 

-B=M—-m+N—-n +F0-onf.mW. = 

(M+N+0ufw) — (m+n+o uf. w.) 
d.h. die Summe der aufgezeichneten Höben 

des vordern Gehüffen vermindert um Die Sums 
me aller Höhen des hinter, AR 

vIl Wenn m - n- om fl 
M+N+O ac ıc, fo hat man ein Steigen 
‚von A nad B, oder B liegt Über der Durch A 
eingebilderen wahren Horizontalflädhes 

VII, Sch Fönnte gegenwärtig noch. über 
 perfchiedene Dinge, die auf die Richtigkeit. des 
 Mafferwägens Einfluß zu haben fcheinen, Ber 

. trachtungen RUIEEÄNEN ‚and deren Wirkungen 
berechnen. So 7. E fönnte man fragen, 
was die Nefractionen ($ 200.) fir Jrrehitz 

mer im Waffermägen hen was die 
- Mündung der Erde, in fo ferne fie niche. . 
vollkommen fphärifch ift, für Einfluß» 
auf das: Nivelliven habe, was die Verfchier 
denheit der Augen, der Fernröhre felöfi, die 

. man an den Wafferwaagen anbringt, was 
eine gewiffe Parallare, die man in Rückt ht 
auf die Kreuzelinien in dem-Fernrohre , im 
Salle fi. folche ne sun in dem Brenn? 

‚punkie
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punkte des Dbjestivs befänden, mwahrgenom:' 
men hat (man fü "bievon Condamine mefure | 
des trois premiers degres du Merid. dans 
Phemifphere aüfiral, P&1L Art, XIX. etc. 
Käftners aftieonowmifce: Abbandl..1k: 
Th VI. Abb. 9. 35.), was endlich-überhaupt 
die Natur eines jeden LBerkzeugs felbfi ze. für. 

Fehler im Wafferwägen Bervorbringen Fönne? 

über das Nivelliven angeführten Schriften 

' Allein ale diefe Unterfuchungen. würden theilg 
die Gränzen, die ich mir vorgefchrieben habe, 
überfreiten, theils auch auf Refultate ‚füh: 

. ten, aus denen man doch nur fehen würde, 

daß bey geböriger Worficht, Behandlung und 
) vorhergegangener Prüfung der Werkzeuge, 
nur folche Fehler aus obigen Urfachen entftez- 
ben können, für die auch der behutfamfte 
Beobachter nicht gut ftchen Fann, und Die 
man folglich immer auffer Acht laffen darf, 
da fie ohnehin: auf keine Weife ficher beftimme 

‚ werben Fönnen, daß endlich viele von den erz. 
‚wähnten Fehlern auch fchon dadurch weafallen, 
daß man ‚bey dem Waflı erwägen das. Sinfteu: 

- ment allemal iin:die Mitte zwifchen jede zwer 
Abwägungspunfte ftelle, und: ihre Entfernum 
gen von einander nicht größer , als: 2000, 

hörhftens 3000 Fuß nimmt dgl. Man 
fann überhaupt mehreres hievon in den bereits 

nachlefen , denen ich noc folgende beyfüge. - 
ek en vom Mivellis 

ren
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vensoder Wafferwägen in Befonde 
ver Hinfihe aufdas zwedkmäßgigfte 
DBerfahren Das Refultat einer Ab: 
wägungsunträglih. zu beffimmen, 
verbunden mit der Anweifung: zit 
Verfertigung der Berg: und Meer 
peofilen Gocrh. Chrifioph Müller, 
Königl., Grosbritt. Jngeniene Major und öfs. 

‚ fentlichen Lehrer der Mathematik und‘ Miliz 
tärwiffenfchaften zw Göttingen (bey Banvenh. 
und Ruprecht 1799.) Der vor furgem. wars 
ftorbene Verfafjer empfiehle in diefer Schrift 
vorzüglich das Bor; und Rückwärts: Nivels 
tiven, Fury das DBerfahren $. 371. fi w,, " 
nur daß e8 einmahl vorwärts und dann wie 
der eiiefwärts bewerftellige wird, Die Eine 
sohefe deijelden gegen dns Abmwägen aus + 

der Mitte ($. 372. 381.) find von feinem 
Belange, Son enthält die Schrift manche 
lehrreiche Bemerkungen über die Ausübung. 
des Wofferwägens, 

Auch inBugge's oben 9.255. XVII. an: 
geführter Anleitung zum Feldmeffeni«. 
worinn zugleid) eine ziemlich vollftändige Ans 

- Feitung zum Nivelliven vorfömme, wird ins 
befondere auch wegen der Refractionsfehler, 
das Mivelliven ‚aus der Mitte ywifchen beyden 
Abwägungspunften,, empfohlen. R\ 

IX,
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1X Mod Haberih im g7often $.' zuserzr 
innern vergefien, daß forwohl die vordere, als 
bintere-Geite der Tafeln dr, ux (Fig. Zell) 
bald. fchiwarg und halb weis ‚angeftrichen feyin 
möflen, damit) man niche nörhig habe, das 
Zeichen, das z. E, an den Gtabe bm (Fig. 
XCIIL,) zuerft nach a pingekehrt war, nad) c 
en, und daducch den Stab bm zu 
verzücken (II), wenn die Wafferwange ziwifchen 
die folgenden ae Stationen b, 6 geftelle 
wird. 

Anmerkung. 

1. Es fey ab (Fig. LXXXVI) ein Fern: 
rohr, welches fih um einen Punft a durd) 
Hilfe einer etwa in b angebrachten Micromes 
terfchraube vertical Auf und nieder treiben laffe, 

Das Fernroht fey mit einer Libelle. verfehen, 
wodurch die Are defjelben genau in eine horiz 
zontale Sage ah gebracht werden Fan. Durch) 
Hülfe jener Micromererfchraube- laffe es fi 
böchftens um einige Grade_über oder unter die 
Sorigentaleichtung Bringen, Fe 

{ ER 

>92. In einer genau -ausgemeffenen borigone 
galen Diftanz = Avon dent Punkte ades Ferne 
rohres fey ein Signal wie (9. 379.) und, 
(Fig. XCIE.) abgeftecft worden, nufdem der. 
beftändige Abftand der. beyden Tafeln oder Zeir _ 
chen aw ux, A en RR 

ES ER
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v1: 9. Manirichte das Fernrohr vermittelft der 
Micromererfchrauße mach dem obern Ziele dr, 
amd, zähle,iwie viel Wmdreßungen’derfelden. nds 
tbig find, das Ferneobe ans diefer Lage, in die 
Richtung nach dem. untern Ziele ux zu bringen, 

 Gefeßt diefen befannten Abftande du—Bents, 
fprehen M Umprebungen, fo gehört Hiezu ein 
Winkel von fo viel Serunden als der Ausdruck 

7. 206264 angiebt. Alfo der Werth einer 

Ann ebuts = R ‚206264 Seunden—N, 

4 Nun befinde fih jenes Signal in jedem 
andern Abftande= a von dem Ferntoßre.ah 
Fig. LXXXVIL fen diefee Abftand, und k,i, 

‚ Die (2) erwähnten beyden Zeichen.dr, ux fo daß 
ki=B. (2) R Re 

u 5. Dan ftelle dag Fernrohr ab "erftlich ho: 
rizontal, und zähle wie viel Schraubenumpdeez 
hungen nöchig find, es nach dem abgefteeften 
Ziele k zu erheben, und dann wie viel nöthig 
find, es auch aus der horizontalen Richtung nach 
dem Ziele. i zu erniedrigen. Sene Zahl von 
Umdrehungen beife= mdiefe=n, fo läßt fih . 
hieraus fowohl die horizontale Diftanz ah —a, 
als. auch ‘die Erhöhung oder Vertiefung der 

 beyden Ziele k,i, in Anfehung der horizontafen 
; 6. Richtung ah’ beitimmen,
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N Denn erftfich, iR Winkel 'hak = m.N 
Gerunden (3) undhai =n'!N See.umd weil ie 

"Ninkel Ele find und niicht über S Gradeiberra; 
gen follen Cry oßne mer£lichen anne eis 

tnghaize a 
: I } A 

7. Feiner kh: hi=tang! kah: tang : hat 
d.6.kh:hi=m:n; Alfe BE i 

Gr kh+hi: hi nt n oder ki u 
B: hi Am, n ’ 

na 

ud hi ürdes ei ens 2 Erre: fi Zeihensi ti 

. fennter der botizontafen Richtung 
'ah.(5) Eben jo aud) für das, zeichen k, 

> m, 

€ ee Wi ini tn’ 

2 Gudfih. wegen, a.tang hasshl bie 

horizontale Difiaus ah oder 
hi, 20626 B.oohebh 
Bi 4 une oder 

RE n.N ii — (mi+n)n. N 

aus @ den Werth von N fubftituien, 

he M A 2 
—m+tn'. 

.$ 

4



- äh 
yes Größö;M. A; dieidietmit 

Menge von Schraudenumprehungen,. wel: 
di Aa. aeileniaume. DE ea Beiden 
2 wnarbören.. seite RR, 
gehe 2: BE GE ERRRR 

30 0m Weiß man alle die ee 7 Selgens. 
aber dem, Poren laßt Bay an dert Stanalt 

dem een Are Ya Me & der 
das, Nivellement von dem Statiohspunkee” de 
a, bis zu dent ‚abgeftecften Sighate,., 

. 10. Man braucht: are‘ bey diefen Beifäpe‘ En Ee, zul Mibellicen, (weder die Diftanz’ah ummitz 
teldat ‚ji meffen, nod) auch, die Ziele dr, us 
(wie $. 379.1.) an der Gtänge ab aufs "md 

hiederzufchieben, während der Beobachter an’ 
dem Ferncohre arbeiter; man wermeidet. alfo' 

 baducch,, vlel Zeitverluft, PR ‚und die Serungen, 
die nicht fetten 'entftehen, wenn der Gchäffe alt 
dem Signale das rechte Maaßi in der Erheputg 
oder Erniedrigung der. Ziele nicht gleich, teifft, 
und die mit ihm verabrederen Zeichen hicht eich 
tig verfieht. Er ift nichts biebey nörbig le 
daß der Gehälfe nur jedesmahl die Höpe des 
Zeichens j’über dem, Boden; gehörig indem 

’ Mas 
a 

4
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Manträlinetieh PAR Ubrigen‘ Befetkuhihnden] 
Hängen dan blos von dem Beobad;krian dent 

 Ferneohreiab, nemlich richtig die Mengen ih, n, 
von Schraubenumdrehungen zu erhalten; welz 
che nach (7. 8.) zur Beflimmung des Pivelles 
ments Ki erforderlich find), And jedesmal die 
Hibe des’ Gerneohres über dem’ Boden gedaz 

gu mefen. Se: fann inan Yon’einer Se 
ER gun ‚andern‘ OrkNaBneng: EEAAR 

"ir. Dice. Mloellirerbobe bat Sn, il 
Hogrene in feiner peeftifchen, nweir, 
fung zum Nivelliren. oder, Wal (Terz 
-WÄIEN, ‚Hännever 1800.), empfohlen, und, 
in erwähnser Schrift auf, iehrerem ansgefüßrt, 
BE u hat zugfeich. die Eineicheung des zur 
diefer Rivellivmerhode, gehörigen , Serneobrs, 

"> Starivs u. dal. febe, Vautie” befchrieben ‚und, = 
abgebildet. Darf mon fi auf die Gänge der, 
Micrometerfihraude, Durch eihe, fo beträchtlis 
he Länge als. die Schraube an diefem,. Merk 
zeuge befümmf, u YHerlafien, fo if. kein 
Zweifel daß diefe. ivelliemethode ir einfach. 
und bequem ift, Die möglichen Fehler dabey 
Taffen fich leicht durc die. Differentialkegnung | 
finden, womit ich mich aber bier nicht, weiter 
aufpalsen will, da Hr. > fie, zum Ei auch, 
fhon winerfncht, ‚bat, 

‘pe till ich, nerh sein won! Worte ag 
den Gebrauch des, Baromerers zum: Waffers 
- wägen anführen, Das 



ee 
9 Das Barometet Ale Waffermangen it 
4 $2363> In fo ferne man aus dem. 197%. 
‚den Gebrauch diefes Werkzengs zn Höhemmefe‘ 
fungen fchon Fennen geferne hat, Täßte fich leicht 
einfehen, daß es. wenigftens in folchen Fällen 
zum. Wafferwägen gebraucht werden Fönnez mo 
es. auf; ‚feine größere » Smauigkeit, ankömmt, 
als diejenige ift, die auch das befle und en« 

pfindlichhte. Varometer noch anzugeben ı im. 
- Stande feyn Fann.,  „Dayman- nun ‚mohl in 
ben Unterichieden der Höhen des Barometers: 

an zwey Stationen, fo wie man diefe, Höhen 
unmittelbar zu der Sormel(f. 198.11.) braucht, 
leicht, einen. Sehler von. z Linie begehen. Fann, 
die Correctionen, wegen der. Wärme und ans 
derer Urfachen, die man wohl fämmelich koch - 

nicht einmal Penner, fchon mit eingerechnet, 
fo, wird füch das. Barometer zur Beftimmung 
der, Höhe eines Orts Über einem andern, au / 
mwohl.in- feinem, Falle anders brauchen: Laffen, 
als. mo, es etwa auf 3,,bis.4 Zoifen nicht ns 
Fömmt, d. 5. man wird fich. wohl des; Yaroz 

 imeters bedienen Finnen, die beträchtlichften 
 Ungleichbeiten einer; bergigten Gegend beyläu: 
fig zu nivelliten, wie folches. auch fchon Durch 
Ken, de &uc, 3. E,ben,den Gebürgen in Fau- 
 eigny und andern Orten, gefchehen ift (man 
-f. defjen Recherches fur les, Modif,. de; . 
A’Atmofph, Ps Il) aber feineswege Waffer: 

a Pr
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woägungen«, damit anftellen,t ben denen es 
oft auf einige Fuße, oder gar Zolle, in der 
Höbe der einen Station über, der andern) ans“ 
bug da a + j BR } 

ebenen in Liefer. Mückfiche niit‘ den 
ale angeftelft, fiidet man auch Horzüg: 
kichin Fe G. © Roöfenthals Beyträr 
gen zu der Verfertigund, der wiß 
fenfhaftlihen Kenntniß, und dein 
Gebraucde meteorologifcher Werkz 
zeuge,.1..®d. ©, 239.5 100 in einem’ Bkyr 
fpiele an der freyen DMeichsftade Nordhaufen 
DE &ebraud des Barometers zum Nivellirem, 
“auch durch unmittelbare Mefjngen beftätigt, 
und die :daducdh zu erhaltende Euer 

“0 ati wird. 

ine‘ Nofenthat bat auffı erben? das Pe 
dienft, in angeführter Schrift verfchiedene 
wichtige DVerbefferungen an dem Barometer, 
und der Methode, damit wien zu mei jen, 
gezeigt zu haben, — 

"" Desaguliers in den’ Phifofoph, Tränd 
sactions, Nro. 385: p- 165., bat auch ein 
Terkjeug zum BB ferwägen, das mie »enr 
Barometer auf einerien Gründen berußet, 
REITEN ; 



} 
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Sn Böhnms Mepfunft auf dem 

 Selde, ©. 240, ift eine Eurze, Befchreibung 
davon mitgerheilt, — Es liefen fi) vielleicht 

an dem Werkzeuge folhe Verbefferungen anz 

bringen, daß im Waflerwägen ihm fein ger 
soshnliches: Barometer gleich Fäme, \ 

Mayer’s pr. Geomeit,. ur. ap. S$ oh 

/



Noch zu Höhenmeffungen. 
($« 190.) 

Man Hat zum Behufe der Forftwiffenfchaft 
> Werkzeuge für nörhig erachtet, auf denen fi) 

ohne Rechnung nnd. teigonomereifche Auflö: 

fung von Dreyeefen, fogleich die Abmefjungen 
eines Baumes, in -Nbficht auf feine Höhe 
und Dicke in jeder Höhe, ergeben. Man 
beißt fie Baummeffer oder Dendros 

Meter... ES 

Da bey diefen Beftimmungen Feine gros 
Gen Dieyecke zum. Vorfehein Fonımen, fo . 
Fönnte zwar fchon der bloße Meßtifch diefe 
Aufgaben auflöfen., Man mwirde in einer ge: 
wiffen Weite von dem Baume,, den Meßtifch 
Lorhrecht ftellen, durch einen gemiffen Punft 
eine Horizontallinie auf ihm ziehen, von die: 
fon Punkte nach der Höhe der Bauınflamz 
‚mes vifiren, die Horizontal-linie von dem 

‚ Meßtifche Bis zur Mitte des Stammes nad) 
dent verjüngten Maaße auftragen, -und fo, 
wie leicht. erheflet, den rechtwinflichten Trians 
gel auf dem Meßtifche conftruiren, deffen Lorh: 
vechter Kathede die verlangte Höhe des Stam: 

x mes.



a 

mies ‚geben würde, fo wie denn auch die Hys 
‘ potbenufe den Abftand des: Auges von. dem 
 obern Theile des Stammes beftimmen wiirde, 
* Sollte nun auch die obere Dicke des Gtam: 
mes (die untere läßt fi) aus dem gemeffenen 
Umfatige veffelben fehr leicht finden) gefunden 
werden, fo Lönnte man felche aus der erwähns 
ten Hppothenufe, und der fiheinbaren Größe, 
oder dem optifchen Winkel, unter welchem 
diefe Diefe des Stammes auf dem in gebös 

 rige Sciefe gegen den Horizont geftellten 
° Meßtifche erfcheinen würde, beftimmen; Allein 
man hat diefe Auflöfungsarten in Der Ausübung - 
nicht für bequem genug gehalten, und daher 

 befondere Werkzeuge: ausoedacht, auf denen 
‚fich fogleich, durch das bloße AUnfehen, die ver; 
langten Abmeffungen eines Baumes ergeben, 

 ohngefähr wie man ehemals vermittelft des 
‚Jarobsftabes, des geometrifchen Duadrats 
u dgl., Höhenmeffungen und ähnliche Auf: 
en bewerfftelligte, ; 

Man gebenke fi (Fig. xy.) ein paar 
'$iniale AB, AC um A beweglich, obngefähe 
wie die beyden Schenfel eines Proportionalzirs 

Fels um ihren Kopf fih. drehen und in jeden 
Winkel ftellen »laffen. Längs des einen AB 
fey ein drittes BD in einer Much fenkrecht bin 

and ber beweglich, und Taffe fich in jeder 

$age ‚feftfielen. Auf AB, BD und AG 
©$ 2 1
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 fegen gleiche Theile verzeichnet, welherz. E; 
Schuhe eines verjüngten Maasftabes Bedeu: 
sen.  AC fey mie Dioptern\werfehen ,- um da: 
mit nach dem oberfien Punkte eines. Stamm: 
mes vifiten zu Pönnen, AB ‚fen horizontal ge: 
ftelle, und BD in einem folchen Abftande 

. von A, daß AB fo viel verjüngte Schube 
foßt, als man für die horizontale, Weite des 
Standpunftes A. von dem Stamme gemeffen 

‚bat, fo wird 'AC auf dem verticalen Liniale 
BD, von Brad C fo Hiel Schuhe abfchneiz 
‚den, als die vifiere Höhe des Stammes enk 
halten würde, wozu denn noch die Hühe des 
Punktes A über dem Boden gerechnet werden 
müßte, Auf AB muß eine gibelle angebracht 
fegn, oder man muß fonftan dem Werkzeuge 
eine VBorrihtung haben, wodurch man AB“ 
horizontal ftellen fan. ° Alles Fomint auf ein 
fhieflihes Stativ zu fliehen. Parallel mit 
der Hnpotbenufe AG Fönnte man ein Fernroße 
mit einem Micronteter anbringen, um. mittelft 

defielben die fheinbare Dicke eines Stammes 
in jeder Höhe meflen, und daraus, und aus 
ihrer Entfernung von dein Auge, ‚die. wahre 
Die in Schuhen, Zollen 2, 2c ‚herleiten zit 

‚ Fönnen, oder man Fönnte auch fonft an dem 
Werkzeuge ein Schraubenmictometer anbrinz 
gen, um diefe fcheinbare Disfe meflen zu 

"Fönnen. u fr Ws 

} 

Dieg



+ Dieß mag Binreichend: feyn ,: um -fichlohn: 
gefähr eines Hauptidee von: folchen Werfzeur 
gem’ zwimachens Sn das: iumftändlichere Des 
tail: ann ich: mich.bier nicht einlaffen, if. 
auch fie den, der die Theorie davon. innen 
bat ‚und Dasjenige ‚was im vorhergehenden 
Ihom>von sHöherimefjungen, Mieronierern u. 

‚dgl: ‚gefagts worden äfl, gang Uuberflüffig, Man 
batidurch folche Werkzeuge: blos trigonomes 

twifhe Rechnungen erfparen, und dadurch 
Forfibeamten ,. welche ‚in dergleichen nicht ims 
met geübt find, näßlich.feyn wollen, Diefe 
Eönnen denn: zur. weitern Belehrung folgende 
Bücher gebrauchen - fi sani 

| 1 Eeftlich ‚ein englifches Ken, weiches deir 
Ziteh führt: by the King's Patent, A Trea-i 
tüle upon the Dendrometer,ianewänven 
'ted Infirument lor:the: more certain andı 
ready Mealürement'of ‚Standing Timber, 
by in/peöition only, for facilitating the 

‚ Practical Operationsof Engineering, Land- 
Surveying, Levelling, Mineing ete.:, and 
for performing mechanically the various: 
Cafes of plane Trigonometrie, by.a fhort 
and familiar Procels, without Calculation, _ 
London, ‚Printed för the Patentees'ete.. 
Auf) der ‚Dedication nennen fich die Verfafler- 
Thomas Whittell und John Duncombe; 
„Wie der ‚Zisel fagt, ift alfo dies Werkzeug 

nberz _
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überhaupt dazu eingerichter, alle Operationen E 
der praftifchen Geometrie oßne Rehimung ber 
wereftelligen zu Bönnen, und’ die‘ Nefultate 
derfelben for the infpection onlyrauf dem 
Werkzeuge zu erhalten; ! Es ift daher etivas 
zufanımengefeßter, als es. blos zur "Dendroi 
metrie nöthig feyn mögte,  Andeffen fies’ für 

 geometrifche Dilletranten immer ein’ brauchbas 
ves MWerfzeug, und die WBefchreibung dazu 
fehr deutlich und geindfih. Eine Abbildung 
davon findet fich auch in dee Eincyclopaedie 
methodique. Mathematiques unter dent Arz 
tifel Dendrometre. Das Bud ift' aber 
nicht genannt, woraus die Befchreibung ger 
nommen ift. -Es ift diefem Buche noch ein 
Anhang beygefügt, welcher auch unter dem - 
befondern Titel zu haben ift: Tables of fo- 
lid Meafure, for finding, by Infpection, 
the Quantity of’Timber in any'tree from 

. fix Inches to ‚eighty Feet in length, and 
from fix Inches 'to three Feet in Dia- 
meter—Löndon, Printed for the Paten. 
tees ofthe Dendrometer 1768. Diefe Tas 

- feln dienen alfo zue Tapation des Kubifinhalts 
der Stämme, 

‚Ein fehe einfaches Infteument zur Meffung 
der Bäume befchreibt Hr. Prof. Joh. Heinr. 
ung in feinem Verfuche.eines Lehr: 
bußdes der Sorftwirchfhaft en | 

eim
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Beim und ‚Saiten, 5 178r), u Theil 
Se 021, $ 

Ein anderes. hat: ‚Hr: von Burgedoef \ 
2 lin Bent ägiehian: Erweiterung \ 
der Forfiwiffenfhaft, wurd Erwein 
terungeines Holz: Tarationsinfteus - 

ments; (Berlin, .1790:) angegeben, 

Yuh in Joh. Gore, Berlmanns 
dkonomifhen Forftfalender (leipzig, 
2767), wie ihn An u Wermek: vermehrt 

‚ herausgegeben hat, geiehiehet BRAUN von 
| einem  Baummeffer. an 

einkoibe aufs Kedt ne Ms 
te Megkunft befcehreibt im Iften Theile, un: 

ter dem Namen eines Erdmicrometers, 
- einen Baummeffer, bey-dem man aber doch 
nicht ganz aller Rechnung, \überhoben ift, fo 

sie der Zweck diefer KOMLENImEiE feyn foll, 

Eines. der nenueften Gießer gehörigen, ni 
der Erfindung des Hrn, Höfchels in Auges: 
burg, hat Hr Synaz Dikel in feinem 
praftifhen. Unterrihte, wie man, 
fih bey der Musmeffung u ı. der 
Wälder zu verhalten babe (Augsb. 
1785.), im Veen Wbfchnitte befchrieben. In 

Bhf Sarift wird der Gebrauch des Inftenz 
ments .
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ments in mehreren Aufgaben gejeigt,. und. 
auch) gelebte, wie baf elbe zu berichtigen fen. . 

Sefhrribeng-üund ausführlige 
Gebrauhsanweifung eines neuen 
fehr einfachen Tarationsinftrumen 

288. 08er Baummeffers ac vom Job; 
teonb. Spärbs Prof vd. RR em Az 

“ dorf; ea 1802.). 

3 Dief mag Ginceitheir, euibe ‚allgemeihe. 
Machrichten von. einem Werkzeuge gegeben zur 
Gaben, welches meines «Erachtens» eben nicht‘ 
fehr zufammengefegt und ‚Eoftbar ;feyn darf, 

am dennoch allen, Denmgen; vollfommen 
zu SG At un, 
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Man fann in. den, 6 568, Fe andefiüher 
ten Schriften und "in folchen, welche über? 
haupt von großen geograpbifchen. Meff fungen 
handeln, unter andern auc) erfehen, wie aus 

- fölchen Bermieffüngen die geogtaphifchen Läns 
gen md Breiten det Derter, weiche in die 

MWinkelpunkte der Dreyerfe eines’ uber das 
vermefiene Land geführten Drepecfenneßes falz 
fen, durch Rechnung beftimme werden Föns 
nen, inden dis Verfahren $. 350 Zuf. IV? 
nicht die gehörige Genauigkeit nerflarter, were. 
in. den Beftimmungen Eleinere Theile‘ als.eine - 
BR fie geben Eannı, verlangt werden. 

"Da hieben jugfeich auf die“ {oßäreibifche 
Geflatt unferes Erdkörpers ilckfi ht genoms 
nen werden muß, fo mag für diejenigen, welz 
he die erforderlichen Kenneniffe der höhern 

- Marbematif haben, ae dienen, um eis 
nen Begriff von der‘ erehnungsart zu geben; 

1. €s fiy (Fig, X0VI. Tab, IX,) bie 
dafelbft gezeichnete Eltipfe ein Meridian auf 

ANZFTE DIR
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der Tphäroidifchen Erde, A, V die Banden 
Erdpole, AG die halbe Fleine Kre der Ellipfe, 
DG die balbe große, M ein Drt auf dem 
Meridian, indiMReine Normlalliniean 
M, welche die EtdareAGV iin R durchfchneiz _ 
de, fo ift MR die Verticaflinie des Orts M, 

und der Winfel ARM des ‚Dres Abftand 
vom,Pole A, oder die Ergänzung, der 
geograpbifgen. Breite des:0ı6 M 
34.999, auf. ber fphäroidifchen Eroe. Da 
zu. ‚den. folgenden Alnferfuchungen der ereh 
der Mormallinie, für jeden Winkel. wie ARM; 
gebraucht, wird, fa Ihiekr. tale ee faloan - 
des darüber. voraus, RR re 

IL, Man fälle MP auch AV fenfreht, und 
nenne AP—t PM=z; AG=y; Di 
fo. ift. nad a Gleichung der. Ellipfe.- 

ar (eye), und die Susnormale 

13 hear — —t) cs & f ER Anatır. 

Anendl, 9. 92. Die dortigen yx ‚ger z 

i und t genannt.) ne vor), wenn: = der 

Kürze halker mit, n begeichner wird, 

DE Man nenne den Winkel MRP oder - 
die Ergänzung der geographifchen Tan 

ii Ze 
D)
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Hrts zugo? == n, fo if A 
2 rahr 1 n?(y—t) TR 

Dies flat z in die Steihang ber N, 
ii. ) fubftituirt, giebt 
On? (y—t)? rang 1’ = syıme 

öder das Quadrat von y- at „MUeEtid ente 

wicelt 
neryzıgn ratalint]? = =.) a I tnfıgı?) 

d. b. 

ney® NT (pn? tung n2) 

5 ir 3 au or n? tang r) > 

1%7 

I A, 
n?ytangıa h 

= Fran ang?) } 

DREHEN, Fat 

=PR= ZA a 2 y 

Be or "tanen Y (tn? Br 72 =5 

“Und die 

Normale uR= PR feo' = 

a "pie 

a u) 

"PR bi 
cola 

a Y n2 Yy 

are tag1°) EICHE 

n?Yy 
a? 

vatra:®—ı) 2 n®) veHa’=glin) 

v.
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—— inner Ver Run ift, oben —ı— 

ein feiner Bruch), weit bey nl (oödreibis 
fehen Erde der Unterfchied zreifchen ‚den benven 
halben «Durchnieffeen AG = yand GD—a, 

.alfo ey, Wie wir bernag. feben werden, 
fetöft nur fehe Elein if; Daher Fann Matt 

irre: 

y Y CerGE ae PT 01 Te 

anmer-ohre, erheblichen Sshler blos; geist weis i 

den. 13 (n? 1) fin‘ m 2, Seiner ee 

na=ayf i+nm —n)=a43n2— ı)a ä 
weil flatt Y(ı#n?—ı) ebenfalld‘ Dhne 
werflichen. sehler gefeßt werden Fan '& 
ıi+ Z(n°— 1). : Dies giebt degnah : 
MR=e(1+(n® ne ers 
Dover wenn manıbey der Multiplieation der 
ie dem Klammern, ‚eingefchlöffenen Ausdtlicke 

die höhern Potenzen von n2 — i ‚wegläft, 4 
ohne merflichen Fehler 
MRzaf{ı ln) ln — ne > 

=eı +2(n° Rat, m ” 

 yL, Und, forgtich. ; = 
'PR=MRcon =ecafnlıtälns =eoh ) 
Sodann weiter 

AR=PR+ AP=PR+ ern eR 

| RR 

y 



ER | nn RL PELNE WE 
Auer JeihrRt V 

x br , a < s x ar N 

d. h. (IV) EN « : 

In? nt RI AR=y-+tzcofn(ıt+z(n —1)co 4 I 

wofür ohne merklichen Fehler gefegt werden °' 
fan Er 

! ; 4 : 

Ri cola 
; ur 

"ARz=yHt+ — Vo ee e 
Ur u 12 h RR TE SSL 

weil Top wie n? — I = — nur 
& [2 N 

Feine Brüche find, fo wie auch, ohne merflic 
& 2 — 2 

chen Seßier hatt —,-gefegt werden Eünnte 
I i \ x 

ur“ EN a 

v1 Nach, diefer Vorbereitung fey num: 
mehr N (Fig. XCVIL,) ein anderer Oft auf 

‚der Erde, ANY deffen Meridian und NT die’ 
Nocmals oder Verticalslinie deffelben, welche 
in die Erdare bey T einfchneide, indem der 
Winkel NTA = $ die Ergänzung der geogra: 
phifchen Breite-des Orts N zu 90° feyn wird, 
So hat inan auf eine ähnliche Are, wis. 
oben (V, VI) für die Normallinie NT der 

Ä Werth 

NT = 8 (t»} (nt 7) cool.) 
und



Er _ 0 - 

und für AT den Ri 

AT=y en 

Mirhin = 
u: —_ 

TR= = AR - — -AT= ar "(cofn-cof) | 

yil, iegen‘ nun M und. N auf einem 
$ande, deffen Umfang nicht gar zu groß ift, 
fo daß die geographifchen Breiten von M und 
N nicht über, „3 bis 4 Grade von einander un: 
terfchieden find, und alfo auch- der Unterfchied 
g— n nicht ber fo’ viel Grade hinausgeht, 

- fo fey nunmehr n = g — i, dann wird 
com coli) colCcofi+finghni 

ohne erheblichen Fehlee = coff Filing, wo 
i in Decimaltheilen des Ginustotus ausge: 
drückt erden sa ke 

1.955 OB ie PA 

TA = — 

> IK Man ir RU fenfrecht auf die Ver: 
längerung von MT, fo bat man RU =RTfnd, - 
‚wenn man den Bintel ATM=3 nennt, 

X. Mithin für bei fleinen Winkel AMT s 
ohne a Sehler 

(Yin kind , 
a8 

weil



es 
1) 

weil 8 hier 10$ verftatter ift, den Werth von 
‘AM (V) = au feßen, indem wegen der ge: 

tingen Größe des Winfels RMT, das Glied 
Z(n2 — 1) cof 4% wenn «8 weggelaffen wird, 
diefen Winkel Faum um einige Decimaltheile: 
von Secunden ändert, felbft wenn i drey bis 
4 Grade betrüge, 

xt. Tun gedenfe man fi von M einen 
fenfrechten Bogen ML auf den Meridian 
des Orts N, fo fann man ML und NL auf 

‘ dem Sphäroip, 5loß als Vogen-gröfter Kreife 
anf einer Kugel betrachten , deren Mittel: 
punkt T, und der Halbimeffer 

se. NT I +3(n2—=ı)cofg2) 
(VIE) feyn würde, fo wie auch der RER, 
MN als ein folcher von dem Haldinefier NT 
angefehen werden darf, fo bald, wie wir an 
nehmen, Diefe Bogen, nicht über N Örade 

: ‚betragen, d 

Xi, Diefe- Boden ML, NL, find oe 
bekannt anzufehen, indem fie nichts anders 
bedeuten, als die aus einem Dreyecfen : Nee 

- jteifhen M und N nad) ($..362. XVII) be: 
rechneten y und x in Beziehung auf den Mes 
‚eiblar des Orts N, deffen geograpbifche Breite 
= 90° —.g als gegeben angefehen wird, 

Wären .B.M, N die Dexter g, a in 
(Fig. Er) fo wiieden ML und NL iv 

ir



x 
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tinie ep = y md "ap — x, deren Werrhe 
oh (H 362.. XVliI) gefunden werden Föüns 
nen, EREUFARR 

XII Diefe Gordinaten x, ve oder NL 
‘und ML, fönnen nun obme merklichen Fehler 
als Bogen größter. Kreife denen am Mittel: 
puncte T (KU) die Winkel 

; 

NTIL= an I 206264 Ser. N ; 
NT 

ML 
und MTL= u abBab Ser. zugebören, 

betrachtet werben. SH will diefe Bogen 
oder Winkel NTL= a w MIL=»+ 

‘nennen. 

xIv, Um aus ‚ denfelben des Orts M ge: 
grapbifche Breite = g0° — 1, ober Abftand 
vom Pole = n = L—i zu berechnen, fo bat 
man in dem vechtwinklichten fpbärifchen 
Deeyefe NML, als auf einer Kugelfläche 

vom KHalbmeffer NT (X1.) 
1) cof MN = cof ML co[ NL 
oder wenn man den dem Bogen MN mugepör 
rigen Winfel NTM == X nennt 

col A = colcol'y er 
wo alfe ja und v aus (X11.) befannt find 

tang ML tang vı 

») ung! NE re ar 
} ws 
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; 

wo 'MNL ober MNA den Neiaungs:Winfel 
«der. beyden Ebenen MNT, ANT ausdrndt, . 
welchen ich mit 7 bezeichnen will,  Alfo, 

a NER ie 
aan Tr 5; 
mr 1.d in aan, 

XV. Nun betrachte man weiter das fphär 
tifche Dreyef AMN, welchem am Punkte T, 
die dren ebenen Winkel’ ATM = d (IX.) 
ATN = £(VIl) und MTN = A zugebören. 

Sn demfelben find befannt der Meigungse 
winfe MNA = r, und die Winkel & und A, 
welche den Bogen AN und. MN entfprechen 
XIV). 

 »Daraus: findet: fich fürsden Bogen AM, 
oder den ihm enefprechenden Wine ATM =, 
nach der fpbärifchen Trigonometrie » , 

cold = col r in‘ in C+colAcol 
Auch für den Winfel MAN = p welcher den 
‚Unterfobied der geograpbifhentäns 
gen der Derter M und N ausdrückt, fogleich 

fin rtang A 

fine —tangAcolgcolr 
Hper auch, wenn d nach der erftern Formel ger 
funden ift, fin d: fin r = [inA; fin p oder 

fin r fin A 
.fing= Tr 

® tang p = 

Mapers pr. Geomete. II. £p. z £ xy]
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S 

[4 

.XVl, Siehe meh won. dem; ‚fon 
Winfel ATM — ren Winkel, 

a2 

RMT = ende Au Gin Sg. fin ie i an 

= (mn? — ») fin £ fin 8. ı(X, VL y R fo hat 
man in dem Dreyef® ATM den Winkel MRT 

ober ARM=ı m ERARNT 

XV. Dies "ylebe“; a 
ar 

Magen: 'E 
am m“ ingind,, 

2 E & 

En weit ml, 3 I eine fehr geringe 

- Größe ift, Ar merflichen Fehler ; 

di=l@—9) (1 + (m — ı)fing fin d) 
Alfog—i oder n=d— (f_9) (n?—1) Anl find 
d, h. die Ergänzung der geograpbifchen DE 5 
des Dtts Mu 90° oder 

wei l— EZ fin € in} 

in welchen Ausdrucke der intel d aus (xV) 
befanne ift, md inc, fin d,. nur. für, die 
Crade" und Minuten gudiinien au Werden 
brauchen. .. 

\ 

Xvil, er biefen! für die geograpbifche 
tänge und Breite eines Dres wie M gefundes 
ven Formeln müffen die Dean &, ‘in dem 

fän:- 
f 

y' . 

Be 

d— (m? N hin. € in 27: { A £
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Fängenmange 'ansgedtiickt Ara? Nach. wel: 
chem "vie Coordinaten ML, NL,(XN) auf 
dem trigonometrifeben u Mege des derimefentu 
Landes: ‘berschner worden find. ’. Gefekt MT 
und NL feyen imParifer Teifen gegeben j Td 
ifrnach den’ neneften franzöfifchen Gradmeffumz 
gen’ 3271226 Toifen; yie3261432 
(M.’ fPuiffane Tr. des Ceodehe P- 136), 
. = 334 2333. pu a a) 

to Red et 7 1: TESET: “ PR; 

Sol Hierahs finder fi‘ fie ie RR 
NRIR EN al DEE it 167 

En Decimalen im Penner 167 weggelaffein; 
auf die. man doch nidyt mit Sicherheit rechnen 
Fanıw, indem: erwärgi andere: Wertbe firiz u. 'y 
Br He Drof. Boolhinen berg eris 
(v. Zachs M. Corr. Jul, 1802, ©.25) 
auch auf den angefübtten Bruch Einfluß ha: 
ben, Sana ta Places Beftimimungen, 
nach. ‚welchen, ‚das Arenverbältniß Yrsas'der.ele 

 fiptifchen; Meridiane für die meiften: Orte: dee 
nördlichen HalbEugel iunferer : Erde wielmehr 
,149::150 gefeht werden, Fönnte, wiirde era ö 
ee BET: Ve) Ivan. SÜRIESEIHRE SL 

MEER N 03 350° Mine 
atfo faft: n0c Enunuge % sroß als obiger wu 
ne Eu: 

7 Weber die, ütrfdjiedenen Berhäfeniffe 2 vom 
&: FT umfländlih in v. Zachs ‚M. 

‚ Cost, März 1811, ©. 255. 2%, IR 

Se Tt2 XIX, 
/ 
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e: 
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XIX, Man he hieraus; was; für, eine 
anisliche. Sade. es! ift „aus: »geögraphifchen 
Meflungen, die Längen und Breiten, fo ı9e 

nau als der Aftronom fie jeßt: wen 

Lange, ableiten zu wollen, wenn nicht;ges 
nau zuvor beftimmt worden ift,ımas für-ein 
Arenverpältnig- bey den elfiptifchen Meridianen 
des trigonometrifch aufgenommenen Fandes zum 
Grunde gelegt werden mn, weildech nun 
einmahl unfere Erde nicht genau ein Umpre 
bungsfphäroidnfeyn folly Dark ih fols 
Äes deffen Meridiane ‚alle ee, Shinfe, bifs 
deten. ig 

3 eo) yrliisn & 39. RE "34 Jıra 

xx Ninme: mar indefien: eines Yom:den 
angeführten Berpäliniffen an, nad) welchen 
a? 2 

Be dohi iimimer aut ein Efeinet Bruch ift, 

fo ergeben'fich in’ den gefirhdetienn‘ Formeln 
noch alterley Abfürzüngen,, zumahf wenn die 
Eordinaten ME) NL:in Bögen‘ ‚verwandelt, 
etwa. nur ein. 5 oder einen 'ganjen Grad list 
machen würden, "in weldenm‘ Falle 'man aus 
den angeführten Formeln- fehr leicht 7. "DB. 
de ee he (v.,Zachs M Corr. Jul, 
1804: ©. 66.) und (andere ähnliche ‚ableis 
tet, womit ich mich aber‘ hier nichts.weiter 
befchäftigen will, da..«s mir, zmeckmäfiger 
fheint, den Weg "für die Berechnung der geos 
sraphifchen Längen und Breiten, geje‘ Kin zu 

aben
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babanzıwenn jene Coordinaten |felbft! einige 
Grade, von demi mitteljten © ‚Chartenmeridian 
angerechnet, betragen. Auch erleichtern die von 
andern "angegebenen: Abkürzungsformeln die 
auherifche) Berechnung um nichts; erhebliches), 
zumabl wenn man. ben den nieinigen auf. ges 
yoiffe' conftante togarichinen Rücklicht: min, 

ng .. Rechner bald, DNOMINER Marne 

Tafeln nad fobchen Formeln . 8. in 
(v. Zächs‘ M. Corr.Juk. 1803.,©: 88 ) 
feinen: niie die Rechnung auch nicht Sehe obs 
‚zulegen ',o und folche Zafeln gelten übrigens 
duch mus für ein geroiffes Urenverhälenis &.:Ys 

. Bin sein: vanderes eg wu Vessrhtene 
wäre zu: wweitläuftigs Boy 
Itıanapım eaily 

XXL Das eicheige Arennerhättmis &: u 

für die Meridiane eines trigonometrifch., aufges 
nommenen Landes, ließe fich amar. aus, Dei 

Mefjungen: felbft;-in: Verbindung: mit; einigem 

a fenonom ifchinbeftimmmten geographifchen 

Breiten, ableiten, wozu obige Formeln in 
2 

welchen dann nee ı oder 

de gefucghte Gröf aörhgefahen werden müfte, 

leicht den Weg bdarbieren. Andeffen haben 

auch). diefe Befiimmungen ihre Scähwierigkei: 
ten- (M. f. v. Zachs .M. Corr. März, igır 

©, 252.) und bie Auefübrung davon en 
ie 

ER als de 
&2 

4
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Bier (eis A unftändlich fan, weswegen: N 
wen mie dem an nee begnügen ver \ 

cher 

3 XXL Nur auß ie in Rüdfiht- der 

Cosedindeen: "ML, "NE (noch folgendes: wo 
bringen. "Die Figur ifti fo befchaffen Daßıin 
derfelßen des Dres N, deffen .geographifche 

Breitegegeben if, Abftand vom Pole Ag 
gröffee war, als des Dres M Abftand vom 
Polen. FirM iftalfo indiefem’ Falle die 

° Abfeiffe NL als pofitiv zu betrachten! (9. 362, 
XVHE) (wie z.B. ap für den Ort giauf 
dem 'Mege (Fig LXXX.)): Auch liegt Bier 
M 'auf der weftlichen Seite 'von N 5 'daher duch 

MYLials’pofitiv angefehn wird (5:36. XVII) 

fiir diefen Fall wird alforin dem fphärifchen 
Drieye® MNL (XIV) der Neigungswinfel 
MNB ='r fpigig. Wäredagegen M jwareft; 
‚fi von’ N’, “alfo'ML- pofitiv, 'aber: © Fleiner 
alsn,' mithin die Abfeiffe NE: negativ, fo 

onrde' der Winfel’MNL'= T ftumpfi, wie 

N La aus ber‘ ie gefundenen: m. ui 
Rn. 

.tang Pi x % 

tan = : ; 
% ta Re „fin v fer “ 

> NL re 

ergiebt;, "Un re; = = NT 206264 

negativ, alfo tang r negativ, mithin. ftumef 
wird, _Hiernad) wird man fich denn aud) bey 

' der Berechnung des Winfels d nach der Fors 
mel



dann co. *. meganie zu EN ift, wenn F- 

N 

% 
f 

mels(lXV.) u. rihten.haben, in ee als: 

er if, 

T 

KL: Huf, diefe- Meile wird e6.in nn 
‚andern befondern Falle durch Betrachtung, des 
fobärifchen. Dregecfs MNL nicht fchwer feyu 
zu jentfcheiden wie der darin vorkommende 
Winkel 7 fpiß oder fkumpf zir nehmen. fenn 
wird, Der Bogen oder Winfel A wird ver: 
möge der. Formel (XIV) nach) der Matur der 
Eofinuffe von pofitinen. oder negativen; Win: 
Behr oder v, allemal fpißig, wie auch ohne: 
bin far ift, "da A immer nur.ein Eleinen: B0 

8 gen. oder Winkel ift, 

F Bir, Bisherige Kechnung duch ein Znhiens 
- Benfpielizu erläutern, balte-ich für. ganz Überz 

- flüffig,' da die Formeln für denjenigen: der fie . 
. zu. afteonomifchen : Beftimmungen. gebrauchen 
 willze fo einfach, find, daß die numerifche Bes 
| rechnung. nach denfelben feiner weitern Erläntes 
x zung benarf, 

us allem was . Gelegenheit diefer, a 
terfuchung bengebracht worden ift, folgt, daß 
e8 eine vergebliche Erwartung ift, wenn man 
glaubt, daß geographifche Längen und Breiten 
aus trigonontetrifchen Operationen abgeleitet, 
mit aflronomifchen Beftimmungen derfelben . 

voll:
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ollfonmmien übereinftinmen würden. . "Abreie‘ 
ungen von 8 2/10 Gecunden können) fchom 
allein wegen (XIX) ftatt finden, wenniiman 
auch nicht die Localatkractionen beriickfichtigen. 
foilf;; wodurch die aftronomifchen Beobachtun: 
gen ofe: ünficher werden. (v. Z. Monatl. Cotr. 
1811. März. ©. 253). Für den gewöhnlii 
chen Gebrauch in der Davonn BODpnE Abe 
en unerheblich. 2 

cp 

: Umftändtich: über alle diefe Unehuhungke 
fm. in’de Lambre methodes analyti» 
ques pour la determination d’un arc du 
Meridien. 'Puissänt traite de "Topo-. 
graphie, d’Arpentage et: de Nivellement 
a Paris 1807. und defien Trait€ de Geode- 
sie, ou'Expoätion des methodes aftro- 
nomiques ettrigonometriques a ppliqudes, 
foit ä la mefure de la terre, foit & la con« 

fection du’ Canevas des Cartes' et des 
Plans. daf. 1805. ‚Spyanbergs Werk 
Expofition des operations faites en La’ 
ponie etc, wovon man einen Auszug in vo 
Zahs Monatl. Correfp. Nov. 1805. und 

e in den folgenden Heften bee 
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